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Berlin, den 10 Juli. Se Majeftät der König baden ? 

o - g 5 g Aller⸗ 
anädigi geruht: Dem Großherzoglich badiſchen General Miaſer Grafen 
— Leiningen⸗Billigheim den Rothen Adler-Orden zweiter 

laſſe mit dem Stern; ſo wie den beiden Adjutanten deſſelben, Haupt⸗ 
* von Holzing von der Artillerie und Ober-Lieutenaut Wirth 
1 : Reiter- Regiment, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; dem 
isherigen Direktor des Schullehrer⸗Seminars in Stettin, Schulrath 
Graßman u, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaffe mit der Schleife; 
und dem Kaufmann Aron Salinger in Tempelburg die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; ſo wie den Prediger Bachmann 
an der St. Jakobi-Kirche in Berlin zum Konſiſtorial⸗-Rath und Mit: 
gliede des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg zu ernennen. 


Se. Durchlaucht der Prinz Biton von Kurland, iſt von 


Wartenberg, der außerordentliche Gef 
0 . e andte am Bundesta i 
Legations-Rath von Bismarck⸗ Schönhanſen, von a 


der Erbſchenk in Alt. Vorpommern, Kammerherr von Heyden» Lin, 
den, von Tüßzpatz, hier angekommen. 


Deutf 


t Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Paris, den 7. Juli. Einem Gerüchte nach ſtänd 5. Au⸗ 
guſt eine ausgedehnte Amneſtie bevor. an 
Paris, den 8. Juli. Der Präſident der Republik wird am 17. 

Juli 2 r e der Strasburger Eiſenbahn aſſiſtiren. 
un, den 4. Juli. Das Ehegeſetz iſt von der Deputirten⸗ 

5 Heine $. 30 „ worden. 

Das Perſonal- und Mobiliarſteuergeſetz hat im Senate große 


Schwierigkeiten gefunden. D iniiteri e 
willig sunildgegogen, eh. Das Miniſterium hat den Entwurf freis 


Deutſchland. 
Berlin, den 9. Juli. Heut Mittag 12 Uhr nahm der Kö— 
nig in Sausſouci den Vortrag des Minifterpräfldenten entgegen. Als⸗ 
dann empfing Sr. Majeftär, im Beiſein des Herrn v. Manteuffel, 


den Däniſchen Geſandten, v. Bjelke. 
zur Königlichen Tafel gezogen. A a 

Nachmittags 5 Uhr traf der Konig hier ein, ging aber ſofort im 
Königs wagen auf der Verbindungsbahn nach dem Stettiner Bahn⸗ 
hofe und ſetzte, nachdem ſich ihm 0 er der Prinz v. Preußen angeſchloſ⸗ 
ſen hatte, ſeine Reiſe nach Se fort. Der Kaiſet von Rußland 
langt morgen Nachmittag auf dem Koͤnigl. Poſtdampfſchiff „Königin 
Eliſabeth“ in Stettin an. Nachdem hier das Diner eingenommen, 
führt ein Ertrazug die hohen Herrſchaſten nach Berlin zurück. Die 
Ankunft Ihrer Majeftäten wird hier zwiſchen 10—11 Abends erwartet. 

Unter den Fürſtlichen Gäſten, welche in dieſen Tagen an unſerm 
Hofe zum Beſuche eintreffen, befindet ſich auch der Prinzj⸗Regent von 
Baden. In den politiſchen Kreiſen legt man dieſem Beſuche eine be⸗ 
ſondere Wichtigkeit bei. Die Ankunft des Prinz⸗Regenten erfolgt am 
nächſten Sonntage. ö . f 

Meine geſtrige Nachricht in Bitreff des Miniſters des Innern und 
des Bundestagsgeſandten v. Bismarck-Schönhauſen habe ich dahin 
zu berichtigen und zu vervollſtändigen, daß beide Herren, vom Könige 
eingeladen, der Vorſtellung des Trauerſpiels „Les Horaces“ im Neuen 
Palais beiwohnten, hierauf bei Hofe ſoupirten und erſt Nachts 12 
Uhr mit Mlle. Rachel und ihrer Geſellſchaft mittelſt Separattrains 
nach Berlin zurückkehrten. I. 

Der verbannte Franzöſiſche General Changarnier hat bereits ges 
ſtern Morgen Berlin wieder verlaſſen und ſich mit dem Belgiſchen Der 
putirten Vrouwer de Hogendorp zunächft nach Dresden begeben: 

Heut Vormittag 11 Uhr laugten auf dem hieſigen Potsdamer 
Bahnhofe zwei Barfuͤßer-Franziskanermönche, Ignatius und Lovola, 
in ihrer eigenthümlichen Ordenstracht, hier an. Sie kamen vom Rhein 
und wollten nach dem Dorfe Annaberg, einem durch ſein Gnadenbild 
bekannten Wallfahrtsorte im Rgsbzk. Oppeln. Um alles Aufſehen, 
was ihr Auftreten in der Stadt gemacht hätte, zu vermeiden, lud man 
ſie auf dem Bahnhofe ein, eine Droſchke zu beſteigen, und wurde, da 
die Ordensregeln verbieten, Geld bei ſich zu führen, das Fahrgeld für 
fie bezahlt. Die Mönche fuhren zum Probſt der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde und werden heut Abend auf der Eiſenbahn nach Schleſien 
abgehen. ö * 

Berlin, den 7. Juli. In diefen Tagen wird das In venta⸗ 
rium der Staatsdruckerei aufgenommen, um der zuſtändigen 
Behörde übergeben zu werden. Die Druckarbeiten ſelber werden jedoch 
kaum vor dem 15. d. M. beginnen. Seitens der Kontrolle der Staats: 
Papiere iſt der Rechnungsrath Hehlen bestellt worden, den O 
kern den täglichen Bedarf des Papiers für die neuen Kaſſenanweiſun— 
gen am Morgen zu übergeben und am Abend bedruckt wieder in Em— 
pfang zu nehmen. Ein anderer Beamter wird die Kortefpondenz mit 
den ſämmtlichen Behörden zu führen haben, wegen Anfertigung der 
von denſelben zu beſtellenden Druckarbeiten. Ob der ObersHofbuich- 
drucker Decker auf Grund feines Privilegii eine Klage dieſerhalb an— 
ſtrengen oder ob derſelbe ſonſtwie entſchädigt wird, darüber verlautet 
noch nichts. (Die Zeit.) 

— Unſere Leſer werden ſich noch des räthſelhaften Menſchen er— 
innern, der vor einiger Zeit in der Nähe von Frankfurt a O. zum 
Vorſchein gekommen war, aus dem unbekannten Lande „Laxarien“ 
ſtammen wollte, ſich Jovan Forin nannte und die fabelhafteſten Dinge 
über ſeine Heimath erzählte. Durch höchſt mühevolle Recherchen, bei 
welchen ſogar namhafte Gelehrte zugezogen wurden, um die unbekannte 
Sprache des Menſchen zu enträthfelu, gelang es endlich, mit voller 
Sicherheit feſtzuſtellen, daß derſelbe unfehlbar ein Betrüger, und zwar 
ſprach Alles dafür, daß er aus dem ſüdlichen Rußland oder den Do— 
naufürſtenthümern gekommen ſei. Es blieb aber unentſchieden, ob er 


Beide Herren wurden hierauf 


ein Ruſſiſcher Deſerteur ſei, oder ob er wegen irgend eines ſchweren 


Verbrechens feine Rolle ſpitle. Da eine Gewißheit darüber zu erlan— 
gen unmöglich war und andererſeits ein fo zweifelhaftes und gefähr⸗ 


Ein Kinderball im Jardin d'hiver zu Paris. 
Welche Vorſtellungen hatte ich früher an das Wort: Wintergarten 
geknüpft und wie wurde ich dann enttäufcht, als ich zum erſten Male 
in Berlin in den Kroll'ſchen Wintergarten trat und zwar große, ge— 
ſchmackvoll dekorirte Säle, aber in ihnen nur hie und da einen verein— 
zelten Orangeriebaum und zwiſchen ihnen künſtliche Epheuranken fand! 
Seit dieſer Enttäuſchung wollte ich gar nichts mehr vom Wintergarten 
wiſſen und hatte auch in Paris nicht die mindeſte Luſt den dortigen 
Jardin d'hiver zu beſuchen, bis mich endlich einmal der Zufall hin⸗ 
führen und mit dem lauge verhaßten Namen ausſöhnen ſollte. Ich 
batte in den Champs Elysées nahe bei dem Triumphbogen einen Be⸗ 
ſuch zur beſtimmten Stunde zu machen, hatte mich aber aus Verſehen 
zu früh auf den Weg begeben. So ſchleuderte ich auf der herrlichen 
Avenue auf und ab, ungewiß wie ich die dazwiſchen liegende Zeit aus- 
füllen ſollte, als ich in der Nähe des Wintergartens eine unendliche 
weihe von Equipagen aufgefahren ſah, die irgend eine beſondere Feſt— 
unde erwarten ließ. Meine Neugierde wuchs noch, als ich näher kam 
due allen Caroſſen Kinder im ſchöͤnſten Maskenputz ausſteigen ſah. 
rr lehrten mich die rieſigen Anſchlagezettel, daß im Jardin 
dum Beſten der Armen ein Bal d’enfans masqué et paré vers 
anſtallet nar. Die heitere, ungeduldige Luſt, die aus den Geſichtern 
dieſer Herrcken und Dämchen ſtrahlte, die Eleganz dieſer Pierrot'chen 
und Pierrette chen, die auf ſehr vornehme Geſellſchaft ſchließen ließ, 
verführten mich, und juſt ballmäßig gekleidet, drängte ich mich ſofort 
an die von allen Seiten beſtürmte Kaſſe heran. Der erſte weite und 
dat Saal, in den ich eintrat, rief mit ſchon die Täuſchung von Kroll 
en Gedächtuiß zurück aber ſofort wurde ich diesmal angenehm 
macht; als einer der Diener den ſchwer damaſtenen Vorhang zu⸗ 
ag 1 ug und mich in die eigentlichen Raume eintreten ließ. Vor mir 
he gewaltiger, hoher, oben mit Glas bedeckter Saal, auf deſſen 
diesen 5 ſich ſchon Hunderte von Kindern im Tanze tummelten. Um 
saßen * — herum erhoben ſich rings langſam aufſteigende Ter⸗ 
—— ſchonſtem Blumenflor, auf dieſen ſchlängelten ſich anmuthige 
ge hin, wirkliche Alleen von Orangerie, die nach der Außenſeite 


berdruk⸗ 


liches Subjekt nicht ohne Weiteres in Freiheit geſetzt werden konnte, 

ein geſetzlicher Grund aber zu ſeiner fortwährenden Haft fehlte, ſo iſt 

der Ausweg gewählt worden, daß der angebliche Laxarier mit ſeiner 

eigenen Zuſtimmung nach Amerika übergeſiedelt worden iſt. Vor eini⸗ 

gen Tagen iſt derſelbe in Begleitung eines Beamten nach einer Hafen— 

ſtadt abgegangen, wo er einem Auswanderungsſchiff übergeben wurde. 
r. 3. 

— So ſchön die Paßkarten ſind, ſagt die „N. Pr. 335 ſo 
wenig angenehm iſt es für Reiſende, daß Oeſterreich ſie im Allgemei⸗ 
nen nicht anerkennt, im Beſonderen aber Ausnahmen macht, die bei 
Weitem nicht bekannt genug find, und worüber von Seiten der betref⸗ 
fenden Stelle wohl etwas Poſitiveres zur allgemeinen Kenntniß ges 
bracht werden möchte. Daß die Königl. Sächſiſchen Paßkarten für 
Böhmen auf 14 Tage Gültigkeit haben, weiß in Sachſen Jedermann. 
Hinſichtlich der Preußiſchen ſollen nur einige Schleſiſche Grenzſtädte 
bevorzugt, anderen Nachrichten zufolge aber dieſe Bevorzugungen ſeit 
Kurzem wieder aufgehoben worden ſein. Die Paßkarten der übrigen 
Deutſchen Staaten werden an der Grenze, fo viel uns bekannt, nicht 
reſpektirt, und nur in dringenden Fällen dem Inhaber ein „Paſſirſchein“ 
höchſtens bis Prag auf einen Tag verabfolgt, mit der Weiſung, nach 
Ablauf dieſer kurzen Friſt unfehlbar „nach Deutſchland“ zurückzureiſen. 

— Nach einer ungeführen Berechnung wird die den Zeitungen 
auferlegte Steuer für Berlin in dem begonnenen Quartale ca. 24,000 
Thlr., von außerhalb Berlin erſcheinenden Preuß. größern Zeitungen 
(excl. der Wochen- und Anzeigeblätter) aber mindeſtens 40,000 Thlr. 
eintragen. Die frühere Stempelſteuer brachte, wenn noch die Ein⸗ 
nahmen für die fremden Zeitungen, Wochen- und Anzeigeblätter in 
Anſchlag gebracht werden, nicht den dritten Theil ein. (C. B.) — Die 
„Neue Pr. Ztg.“ macht dagegen folgende Berechnung: So viel ſich 
bis jetzt überſehen läßt, erſcheinen in Folge der Zeitungsſteuer täglich 
15 Bogen weniger Zeitungen in Preußen. Zu 15 Thalern Satz iſt 
dies täglich 225 Thaler und für 300 Arbeitstage im Jahre 67,500 
Thaler Arbeitslohn, welcher den Setzern entzogen wird. Durchſchnitt⸗ 
lich 5000 Exemplare Auflage, werden durch die 15 Bogen Ausfall 
jahrlich 4500 Ballen Papier weniger verbraucht, was à 25 Thaler 
für den Ballen 112,500 Thaler Verminderung des Abſatzes und der 
Arbeitslöhne in den Papierfabriken beträgt. 

— In der am 28. v. M. im Saale der Thierarzneiſchule gehal⸗ 
tenen Verſammlung zur Berathung des Projekts der Bildung eines 
medieiniſchen Ehrenrathes haben ſich ſehr divergirende Meinungs⸗ 
äußerungen erhoben. Viele unſerer renommirteſten Aerzte ſprachen 
ſich auf das Beſtimmteſte gegen das vorgelegte Projekt und das Pros 
jekt überhaupt aus. — Die eigenthümliche, ſchwankende Witterung die— 
ſes Jahres ſcheint nach den amtlichen Liſten eine weit größere Sterb— 
lichkeit zur Folge zu haben, als im vergangenen Jahre ſtattfand. Die 
letzte Woche des Juni ergab z. B. 47 Todesfälle mehr. Trotz des 
warmen Wetters kommen namentlich auch viele Katarrhfälle vor. In 
der mediziniſchen Welt hat kürzlich ein Fall großes Intereſſe erregt. 
Es ſtellte ſich nämlich ein Ruſſiſcher Koſakenobriſt (vom Don) dem 
Kollegium vor, an der Krimpka (lepra) leidend, einer nur den Einge⸗ 
bormen der Srimm und nächſten Gegenden eigenthümlichen Krankheit, 
bei 0 die ganze Oberhaut des Körpers gefleckt wie ein Tigerfell wird. 
Der Ruſſe ſuchte bei unſeren berühmten Aerzten Hülfe, nachdem alle 
Mediziner ſeiner Heimath vergeblich an ihm kurirt hatten. Leider 
konnte auch hier nicht ſeinen Hoffnungen entſprochen werden. 

— Schon ſeit längerer Zeit hat ein hieſiger Kommiſſtonair die 
allgemeine Aufmerkſamkeit dadurch auf ſich gezogen, daß derſelbe ein 
ſogenanntes Heirathsbüreau etablirt hat. Dieſes Büreau trat 
täglich mit ſchreienden Annoncen auf, in welchen es junge Damen mit 
300,000 Thalern Vermögen zur Verheirathung ausbot. Eine Menge 
Heiraths-Kandidaten ließen ſich ſowohl aus Berlin als auch aus den 
Probinzen anlocken. Außer den Geſchenken, welche manche Perſonen 


des Saales hin wieder durch Gruppen von Sträuchern, Spalierbäus 
men, Lauben und Bosquets begrenzt wurden. Schlingpflanzen rankten 
ſich an den Wänden und an den Tragpfeilern des Glasgewölbes in 
die Höhe, und wo die hier und da angebrachten Tribunen und Gale— 
rien hervortraten, bildeten Ephen und Paſſionsblumen mit ſtrauchar— 
tigen Topfgewächſen dichte Laubſpaliere. 

Hinter ſolcher grünen Wand verbarg ſich auch das von Strauß 
geleitete Orcheſter, das herrliche Tänze, aber in uns ungewohnt ſchnel— 
lem Tempo aufſpielte. Schon vor einer Stunde, um Mittag, hatte 
der Ball begonnen, an dem ausſchließlich Kinder von vier bis zwölf 
Jahren Theil nahmen. Alle waren im Coſtüme, wobei glücklicher 
Weiſe die gewöhnlichen Typen der Pariſer Maskeraden von Eharak⸗ 
termasken ziemlich verdrängt wurden. Ritterliche und orientaliſche 
Trachten, nationale Anzüge, Hofkoſtüme aus der Zeit Louis des Vier— 
zehnten und Phantaſiemasken waren eben fo häufig als die Pierrots 
und Harlequins. Dabei eine Eleganz, eine Friſche, ja ein Luxus, 
wie ich fie niemals gejeben hatte. Atlas und Sammet waren noch 
die gewöhnlichſten Stoffe und manches kleine Mädchen trug am Mies 
der oder am Kopfputz ganze Schätze von feinen Spitzen, edeln Perlen 
und blitzenden Diamanten. Es war aber auch eine ausgewählte Ge— 
ſellſchaft, wie fie ſich nicht einmal auf den Hofbällen der Tuillerien 
zuſammenfindet: fremde Familien von beſonderer Diſtinktion, Familien 
aus der diplomatiſchen Welt, der alte Adel des Fabourg St. Germain, 
und die Banquierwelt der Rue vafitte und der Chauſſee d' Antin ſpielte 
ſchon eine untergeordnete Rolle in dieſem Kreiſe. Mit den Kindern 
waren natürlich auch Väter und Mütter, ältere Schweſtern und Brü⸗ 
der gekommen, hielten ſich aber in ſtrenger Entfernung von dem Par⸗ 
terre, das der Jugend ausſchließlich gehörte. Ueber den Anblick des 
Ganzen, der wahrhaft kindlichen Luſt und Ungebundenheit, gepaart 
mit dem Maaß haltenden und doch leicht und zwanglos getragenen 
Anſtande, wie er den Kindern von guter Erziehung zur andern Natur 
wird, über den Anblick des buntgemiſchten jubelnden Völkchens mochte 
wohl auch manche Mutter das eigene Kind vergeſſen, das fie ohnedies 
nur mit Mühe aus dem ewig wechſelnden Schwarme herausgefunden 


haben würde. Nur die ſtilleren oder vom Tanze ſchon ermüdeten Kin⸗ 
der zogen ſich etwas zurück und luſtwandelten auf den Terraſſen oder 
in den Park des Seitenflügels. An den Hauptſaal ſtößt nämlich noch 
ein Raum von wohl 200 Quadratruthen Fläche, ebenfalls mit Glas 
überwölbt und als reine Gartenanlage gehalten. Ein herrlicher Ra⸗ 
ſenplatz von friſchem Grün bildet den Mittelpunkt; an ihn ſchließt ſich 
eine Stein- und Muſchelgrotte an, von der ſich der Strahl einer Fon⸗ 
taine gegen 30 Fuß hoch erhebt. Bergauf und bergab ſchlängelt ſich 
dazwiſchen der Weg hin unter fremdländiſchen Bäumen, unter Cedern 
und Dattelnpalmen, dazwiſchen dichtes Gebüſch von Azaleen und Ca⸗ 
melien, Gruppen von feurigen Cacteen und aus Gras und Moos her⸗ 
vorlugend, zwiſchen Geſtein, aus Baumſtämmen und Vaſen hervor⸗ 
wuchernd die bunte, duftende Blumenflora aller Welttheile — alles in 
herrlicher, die Natur treu nachahmender Zuſammenſtellung und Ord⸗ 
nung und von ſorgfältiger Gärtuerhaud gepflegt. Dorthin, wo Bänke 
zum Ausruhen, Lauben zum heimlichen Plaudern, Blüthenduft und 
Liedergeſang köſtlicher Vögel zu Sinnen und Träumen einluden, zog 
ſich manches Kinderpaar, taulich Arm in Arm zurück. Spielten fie 
der großen Welt rauſchendes Treiben auf dem Parterre, ſo ſpielten ſie 
hier, nur wenige Schritte abſeits, trauliches Stillleben in lachender 
Natur. Auch in dieſem Spiel und in dem arglos lauten Geſpräche, 
das ſie führten, erkannte man die Kinder der beſſern und glücklicheren 
Geſellſchaft, über die das gute, bewahrende Geſchick jeden Augenblick 
in Geſtalt don Eltern, Lehrern und Gouvernanten wacht, die das 
Leben daher nur in lauter roſigem Lichte kennen und auch in der Nach⸗ 
ahmung des Lebens, im Spiel, nur von Himmelsglück und Paradies⸗ 
luſt willen. Wie wohl thut ſolcher Anblick gerade in einer Welt, wie 
die Pariſer iſt! Und als ich noch an demſelben Abende in ein Concert 
kam, ſchien mir mein Geiſt gehoben und mein Herz veredelter, und mit 
ganz anderm Verſtändniſſe und anderm Genuſſe folgte ich nach folder 
Erfriſchung den Tönen Beethoven'ſcher Sinfonien und Chopin'ſcher 
Phantaſien. (Schl. Ztg.) 


— 


I 


dem Kommiſſionair machten, da fie durch ihn Frau und Vermögen 
und überhaupt das gauze Lebensglück zu gewinnen hofften, mußte Se- 
der, der ſich in dem Bürean meldete, ſofort mindeſtens 1 Thaler 
Schreibe Gebühren erlegen. Gewöhnlich wurde nach einigen Tagen 
dem Kandidaten der Beſcheid, daß die Dame anderweitig gewählt habe. 
Natürlich wurde die Polizei auf dieſes Treiben ſehr bald aufmerkſam. 
Vor einigen Tagen erſchienen die Beamten der Kriminalpolizei in dem 
Büreau und nahmen eine genaue Reviſion der Briefe und Papiere 
vor. Da ſich hierbei ergab, daß die ausgebotenen reichen Damen gar 
nicht exiſtirten, und da überhaupt derartige Heirathsbüreaus nicht ge— 
duldet werden können, jo wurde das Bürean geſchloſſen und der In— 
haber deſſelben wegen Betrugs verhaftet. 

— Von den Tſcherkeſſen, deren Schickſal nach dem Kampfe 
bei Inowroclaw bekannt iſt, befinden ſich zwei ſeit ungefähr 9 Mo⸗ 
naten zur Kur in der Klinik Ziegelſtraße Nr. 5 und 6. Die tapferen 
Söhne Kaukaſiens, welche mit der Pflege und Behandlung in der 
Anſtalt durchaus zufrieden ſind, müſſen dennoch, da die bisher an 
ihnen aus der Ferne geübte Wohlthätigkeit ganz aufgehört hat, einen 
für fie höchſt empfindbaren Mangel erleiden, und zwar an Taback 
und Cigarren. — Indem wir durch die Mittheilung des Faktums einer 
an uns gerichteten Bitte entſprochen haben, glauben wir, daß dieſe 
Andeutung genügen wird, um dem Bedürfniß der unglücklichen Fremd: 
linge abzuhelfen. 

Stettin, den 7. Juli. Heute war der General-⸗Poſtdirektor 
Schmückert hier, um ſelbſt die Vorbereitungen zur Reiſe Sr. Majeſtät 
des Kalſers von Rußland nach Allerhöchſtdeſſen Ankunft in Swine⸗ 
münde zu treffen. Wie wir erfahren, iſt das Kriegsdampfboot 
„Salamander! ebenfalls nicht zur Aufnahme Sr Kaiſerl. Majeſtät 
geeignet befunden worden und daher das K. Poſtdampfſchiff „Königin 
Eliſabeth“ beſtimmt, den Kaiſer von Swinemünde hierher überzufüh- 
ren. Dem Vernehmen nach trifft der Kaiſer am 10. Abends in Swi⸗ 
nemünde ein, wird die Nacht über am Bord der „Kamtſchatka“ blei⸗ 
ben und darauf am 11. Morgens die Weiterreiſe hierher antreten. 

(Ndd. Ztg.) 

Stettin, den 9. Juli. Der Kanonier, welcher neulich den ge⸗ 
fährlichen Fall aus der Bodenluke eines fünfſtöckigen Hauſes der Frauen— 
ſtraße that, (ogl. Poſ. Ztg. Nr. 155) ift nun doch, nachdem zu der 
erlittenen Gehirnerſchütterung die Gehirnentzündung getreten iſt, im 
hieſigen Lazareth verſchieden. (Oſtſ. 3.) 

Koblenz, den 4. Juli. Unter den Aufmerkſamkeiten, welche 
Sr. Majeſtät dem Könige während Seiner Anweſeuheit hierſelbſt er— 
wieſen wurden, verdient auch erwähnt zu werden, daß unſer Mitbür⸗ 
ger, der Metzger Franz Lill, eine Wurſt verfertigt und dem Könige 
und der Kaiſerin von Rußland im Schloſſe präſentirt hat, an deren 
einem Ende ein künſtlich gearbeiteter Schweinskopf ſich befand, und 
die ſodann ſchlangenartig bis zu einer Länge von 130 Fuß fortgeſetzt 
war und alle Arten feiner Wurſtſorten in einem Darm vereinigte. Das 
Gewicht betrug 120 Pfund, und erregte dieſes Meiſterſtück einer Wurſt 
großes Wohlgefallen und Heiterkeit bei Ihren Ma je- 
jtäten. (Zeit.) 

Hannover, den 3. Juli. In ihrer heutigen Sitzung nahm 
ſich die zweite Kammer in würdiger Weiſe eines durch Däniſche Ge— 
waltthat verletzten Hannoverſchen Bürgers an. Im Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Krieg hat im ſechsten Bataillon ein Hauptmann Baſſon ge⸗ 
dient; das Bataillon gereichte ihm, er dem Bataillon zur Ehre. Er 
hat brav dort gedient; die beſten Zeugniſſe feiner Brapheit find der 
Dienſt im ſechsten Bataillon und die ſchwere Wunde, die er davon— 
trag, als er vor Friedrichsſtadt die Sturm-Coloune kommandirte. Bei 
der Auflöſung der Schleswig-Holſteiniſchen Armee erhielt auch Baſſon 
feinen Abſchied und wurde ihm von der Namens des Deutſchen Bun- 
des und des Däniſchen Königs agirenden Kommiſſion eine lebensläng— 
liche Penſion von 400 Rtlr. zugeſichert. Dieſe Penſion iſt ihm am 
1. April d. J. ſiſtirt. Er hat ſich an das Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten gewendet, welches, obwohl es ihn aufs freund: 
lichſte empfangen hat, doch ſich der Juterceſſion geweigert hat, weil 
bisherige derartige Intereeſſion nichts gefruchtet. Lang II. erklärte 
nun: „Dieſem Mann, der ſo klare Rechtsanſprüche hat, muß gehols 
fen werden, und ich empfehle, den Autrag der Königl. Regierung zur 
Erwägung und Prüfung zu verſtellen, ob dem Hauptmann Baſſon 
nicht ein Anrecht auf die Penſion von 400 Thlrn. gegen die Däniſche 
Regierung zuſtehe, eventuell demſelben die Mittel zu verſchaffen, ſeine 
Auſprüche im Wege Rechtens gegen die Däniſche Regierung geltend 
zu machen und ihm bis zur Erledigung dieſes Ausſpruches die Penſion 
von 400 Thlru. auszuzahlen.“ Miniſter Windthorſt fürchtet, daß 
das Prinzip, welches in einem Fall angewendet werde, zu weit führen 
würde. Lang II. entgegnet: Andere Regierungen nehmen ſich ihrer 


Unterſeeiſche Landſchaften. 

Das Meer hat nicht nur ſeine Berge und Thäler, ſeine Hoch- und 
Tiefebenen, feine Moorlager und Sandwüſten, ſeine Quellen und 
Ströme, ſondern auch ſeine Urwälder mit ihren Schlingpflanzen, ihrer 
Farbenpracht und Thierwelt, mit Blumengärten und ungeheuren Prai— 
rien, auf denen die Heerden der Pflanzenfreſſer des Meeres weiden, es 
hat ſeine Laudſchaſten, die prachtvoller und feenhafter ſind, als irgend 
Etwas auf Erden. 

Zwar gedeiht auf dem öden Meeresboden nur eine Pflanzenart, 
die Zange der Algengattung, aber dieſe Tange find fo mannigfach ge⸗ 
ſtaltet, ſo prachtvoll gefärbt, in ſo reicher Anzahl und ſo ungeheurer 
Länge vorhanden, daß ſie im Stande ſind, die Tiefen des Meeres zu 
mährchenhaften Zaubergärten umzugeſtalten. . 

Die Taugarten reichen von moosgrtiger Kleinheit bis weit über 
die ſtolze Höhe der Kiefern, Mangolien und des Affenbrodbaums, denn 
viele werden bis 700, ja bis 1500 Fuß lang. Während. das prächtig 
goldrothe Korallenmoos und die braune ſpaunlange Schotendrahle 
(Eetocarpus) das niedliche Miniaturbild eines unendlich verzweigten 
Baumes find, und das purpurrothe Stengelmoos Islands in ein zoll⸗ 
breites, handfoͤrmiges Lappenblatt ſich erweitert, ſind andere gleich den 
Palmen mit wallenden Blattwedeln geſchmückt. Und wie die Blätter 
und Zweige der Wälder des Feſtlandes ſich wiegen und ſchaukeln auf 
den elaſtiſchen Wellen der Luft, oder ſtöhnend und ächzend mit dem 

Sturme ringen, ſo wiegen und ſchaukeln ſich die klafterlangen Tang⸗ 
bloͤtter auf den Meereswogen und ringen mit dem Orkan, der ſie mit 
rauher gan aus dem Boden reißen Möchte, Hier und da gelingt ihm 
dies, und dann treibt er fie in meilenlangen, Hunderten von Fuß brei⸗ 
ten Streifen gegen die Küſten, wo fie ſtrandenden Schiffern zum Schuß 
dienen und manches Menfchenleben retten. 5 

Wie die Pflanzen der Erdoberfläche in ihren Arten wechſeln je 
nach dem Breitengrade oder der Hohe ihres Standortes, fo wächſt auch 
nicht jede Tangart überall, ſondern hat ihren beſtimmten Vezirk. Die 
Tange heften ſich mit ihren finger⸗ und krallenartigen Wurzeln an dem 
Felſenboden fo feſt an, daß fie, wenn ſtürmiſche Wogen an ihren oberen 
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Angehörigen dem Ausland gegenüber energiſch an; nicht zu gedenken 
der Engliſchen Regierung, hat auch der Hamburger Senat in der 
Heiſe'ſchen Angelegenheit mit männlicher Entſchiedenheit gehandelt. 
Wir würden einen Makel auf uns ziehen, wenn wir uns des Mannes 
nicht annähmen. Der Lang'ſche Antrag wird mit 35 Stimmen an⸗ 
genommen. 

Leipzig, den 8. Juli. Die hieſige „D. A. Ztg.“ theilt nachfol⸗ 
gende (in der Poſ. Ztg. 154. u. f. von unſerem Berliner Korreſpon⸗ 
denten erwähnte) Erklärung mit, die Preußen am 1. Juli in der Zoll⸗ 
konferenz abgegeben haben ſoll und welche die offiziöfe Pr. Z. abdruckt: 

Die Preußiſche Regierung hat wiederholt die Gründe dargelegt, 
aus welchen ſie der Ueberzeugung iſt, daß vor der Einleitung von Ver⸗ 
handlungen mit Oeſterreich die Erneuerung und Erweiterung des Zoll⸗ 
vereins unter dem Hinzutritt des Steuervereius geſichert fein müſſe. 
Sie vermag in Beziehung auf die Einleitung ſolcher Verhandlungen 
die Stellung des Zollvereins erſt dann als geſichert anzuſehen, wenn 
der Vertrag, deſſen Errichtung der Zweck der hier ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen iſt, zum Abſchluß gebracht ſein wird. Die Preußiſche Re⸗ 
gierung hat, von jener Ueberzeugung durchdrungen, unter dem 7. Juni 
dieſes Jahres eine Erklärung abgegeben, welche ihren Standpunkt 
weſentlich pon demjenigen unterſcheidet, welchen Baiern, Sachſen, 
Württemberg, Baden, Kurheſſen, Großherzogthum Heſſen und Naſſau 
nach dem von ihnen unter dem 25. Mai dieſes Jahres geſtellten An— 
trage einnehmen. Sie muß um ſo mehr Werth darauf legen, in kür⸗ 
zeſter Friſt davon unterrichtet zu werden, ob die bei dieſem Antrage be⸗ 
theiligten Regierungen den von ihr entwickelten Auſichten über die in 
Rede ſtehende Frage ſich anzuſchließen geneigt ſeien, als ſich nicht 
verkennen läßt, daß die Verhandlung unter dem fortdauernden Eiufluſſe 
der obwaltenden Meinungsverſchiedenheit nicht in erwünſchter Weiſe 
gedeihen kaun. Das Bedürfniß nach einer Eutſcheidung über die zu⸗ 
künftige Geſtaltung des Zollvereins wird aber von Tag zu Tag drin⸗ 
gender, Handel und Gewerbe, die geſammten Verkehrsbeziehungen des 
Zollvereius fühlen ſich durch die Unſicherheit gelahmt; die Ungewiß⸗ 
heit, welche — überdies noch durch manche falſch gedeutete Umſtände 
genährt — auf den Verhältniſſen laſtet, wird nach allen Richtungen 
hin immer ſchwerer empfunden, und die Preußiſche Regierung fühlt 
ſich gedrungen, ſo weit es von ihr abhängt, dem Verlangen nach einer 
baldigen Eutſcheidung gerecht zu werden. Mit Rückſicht hierauf, fo 
wie in Erwägung, daß ſich ein Erfolg von den Verhandlungen fo 
lange nicht abſehen laßt, als die Förderung und der Abſchluß der Zoll: 
verelus-Angelegeuheit durch anderweite, außerhalb der Sache liegende 
Umſtäude aufgehalten wird, endlich in Betracht, daß die Berathung 
über den Vertrag vom 7. September v. J. ihrer Beendigung eutgegen⸗ 
geht, nimmt die Preußiſche Regierung keinen Anſtand, darauf anzu- 
tragen, daß von Seiten Baierns ac, eine baldige Erklärung darüber 
erfolge, ob Ihrerſeits bei dem in der Sitzung vom 25. Mai d. J. ge⸗ 
ſtellten Antrage beharrt werde, damit fie demnächſt diejenigen Eut⸗ 
ſchließungen faſſen kaun, welche ſich als nothwendig würden erkennen 
laſſen. 

Kaſſel, den 3. Juli. Seit geſtern iſt es auf vertraulichen Wege 
bekannt geworden, daß das General-Anditoriat unumehr auf die von 
dem bleibenden laudſtändiſchen Ausſchuſſe gegen das kriegsgerichtliche 
Urtheil eingelegte Berufung erkannt habe; das Erkenntniß iſt noch 
nicht publizirt, allein der Ausgang iſt doch bekaunt. Der Ausſchuß 
iſt auch als ſolcher verurtheilt: derigreife Schwarzenberg wird 1 Jahr 
Feſtungsarreſt bekommen, während er vom Kriegsgericht zu 2 Jahren 
verurtheilt worden war; für Henkel und Grafe, die zu 3 und 3 
Jahren verurtheilt waren, ſollen die Strafen noch erhöht worden ſein, 
mit Rückſicht auf deu majeſtätsbeleidigenden Inhalt von ihnen ausge— 
gangener Schriften. i ei (Köln. Itg.) 

Deiterreich. 


Peſth, den 5. Juli. Geſtern Morgen haben Se. Majeſtät nach 
Beendigung des Gottesdienſtes in der Burgkapelle und nach Beſichti⸗ 
tigung der Hand des heiligen Stephans, eine Conferenz mit den au 
weſenden Miniſtern abgehalten und Nachmittags die bürgerliche Schieß⸗ 
ſtätte im hieſigen Stadtwäldchen beſucht. Die ganze Straße bis dort⸗ 
bin war mit Menſchen und Fahnen bedeckt. a e alba 

In Kronſtadt wird zum Beſuche des Kalſers eine Austellung 
aller Induſtrie-Erzeugniſſe, welche dort verfertigt werden, auf dem 
Kaufhauſe verauſtaltet. 

In der zweiten Hälfte des Auguſt werden ſich Se. Majeſtät nach 
Iſchl begeben. (Pr. Ztg.) 

Peſth, den 6. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer haben geſtern 
Morges dem Exerzieren verſchiedener Truppentheile der hieſigen Gars 
niſon beigewohnt und nach Beendigung der Staatsgeſchäfte Abends 
das Ungariſche Theater beſucht. Heute Morgen hat Allerhöchſtderſelbe 


Theilen zerren und ziehen, Felſenſtücke losreißen und wie Anker mit 
fortreißen. Man findet die Tange in jedem Meer; am rieſenhafteſten 
werden ſie in den Polarmeeren, beſonders im ſüdlichen. Von ſolchem 
Tang findet man große Flächen bedeckt, die endloſen Wieſen gleichen. 
Die gewaltigſte, der Sargaſſoſce, befindet ſich zwiſchen den Azoren und 
den Antillen, iſt ſechsmal fo groß wie Deutſchland, jo daß Columbus 
14 Tage brauchte, um über ſie hinzuſegeln. Andere ſolche ſchwimmende 
Bauminſeln ziehen langſam durch die Nordſee, wo fie Bänke von 3 
bis 4 Meilen bilden. Um Kerguelen, eine Juſel des Südpolarmeers, 
hat ſich ein Seetangring von 90 Fuß Breite in einer Eutfernung von 


20 Fuß vom Lande gelegt, ſo daß es den Schiffen faſt unmöglich wird, 
an's Land zu gelangen. 

Die Tange find, einzeln betrachtet, Gewächſe von ſeltſamer, üp— 
pigſter Verzweigung. Sie beſtehen aus Gallerte, welche von einem 
lederartigen Ueberzuge bekleidet iſt und entweder bald nackte, kolbige 
Aeſte unregelmäßig zu beiden Seiten treibt, bald wirkliche Blätter an 
den Zweigenden hat. 4 

Außer dieſen Tangen wachſen im Meere noch Meerlattiche mit 
gekräuſelten, purpurrothen Blättern, klumpige, fauſtgroße, durchlöcherte 
Sceſchwämme, quirlförmig verzweigte Nöhrenalgen mit rothgefärbten 
Bläschen voll beweglicher Fäden ze. 

Dieſe Pflanzen bilden bie unterſeeiſchen Waldungen, indem ſie in 
buntem Gemiſch und mannigfacher Verpflechtung durcheinander wach— 
ſen, ihre Zweige berſchlingen, hier Lauben und Gänge, dort unent— 
wirrbares Dickicht bilden, hier freies Wieſenfeld offen laſſen, wo kleinere 
Meerpflanzen die roſenrothe Raſendecke bilden. Da ſchillern und blitzen 
die bunten Farben der verſchiedenen Arten durcheinander, die bei jedem 
Wellenſchlage und der dadurch veränderten Lichtbrechung in anderen 
Farben ſpielen. Ueppig mit tauſend mannigfachen Geſtalten, theils 
dem Boden ſich anſchmiegend, theils mit krauſen Laubbüſcheln empor— 
ragend, theils lang hingeſtreckt mit wallenden Wedeln der Bewegung 
des Waſſers folgend, ſtehen die Tange in hellem und dunklem Grün, 
in prachtvollſtem Roth und Gelb glänzend im Widerſchein des Lichts. 
Millionen von Seethieren der verſchiedenſten Art nähren ſich von die⸗ 


unſere Sadt wiederum verlaſſen und die Reiſe in Begleitung des Erz⸗ 
herzogs⸗Gouverneurs zunächſt mittelſt Eiſenbahn nach Waitzen und 
von dort zu Wagen über Retſag, Oroſti, Spolyſag nach Szent⸗Autal 
fortgeſetzt. 

Wegen Ausfall der Audienzen in Wien während der Reiſe des 
Monarchen iſt auf Allerhöchſten Befehl angeordnet, daß alle einlau⸗ 
ſenden Bittſchriften zweimal in jeder Woche nach Ungarn an das kai⸗ 
ſerliche Hoflager geſendet werden. 

Se. Majeftät hat für die durch den Brand am 23. Mai zu Se⸗ 
rajevo in Bosnien verunglückten Chriſten einen Unterſtützungbeitrag 
von dreitauſend Gulden bewilligt. 

Schweiz 

Bern, den I. Juli. Die Parteileidenſchaften in Freiburg find 
zu einer ſolchen Höhe geſtiegen, daß ihnen bereits ein Menſchenleben 
erlegen iſt. Mehrere angeſehene Freiburger haben ſich an den Bun⸗ 
desrath deshalb gewendet und um Intervention zum Schutz der per⸗ 
ſönlichen Freiheit gebeten. Der proteftantifche Bezirk Murten hat ein 
Komité niedergeſezt, welches bei der Bundesverſammlung um Auf⸗ 
rechthaltung der Verfaſſung zu petitioniren hat, jo wie um Nachlaß 
der Sonderbundsſchuld. Endlich wurde beſchloſſen, Gemeindever⸗ 
ſammlungen zu veranſtalten, um die Auficht der Bevölkerung über die 
Frage zu vernehmen, was man thun wolle, wenn das liberale Prin- 
zip im Kanton Freiburg unterliege. Wenn dieſe ſich dahin ausſpre⸗ 
chen, daß man eher zu den äußerſten Mitteln greifen wolle, als ſich 
wieder unter ein ultramontanes Joch beugen, dann ſolle eine Volks⸗ 
Verſammlung berufen werden. Das äußerſte Mittel iſt: Lostrennung 
von Freiburg. — Die Bewegung in Neuenburg wird immer in⸗ 
tenſiver. In allen Bezirken ſind Verſammlungen gehalten worden 
und überall rüſtet ſich das Volk, auf den 6. Juli in Maſſe nach Val⸗ 
lengin zu ziehen. (Preuß. Ztg.) 

Bern, den 4. Juli. Morgen tritt die Bundes verſammlung zu⸗ 
ſammen und übermorgen iſt der entſcheidende Tag in Neuenburg, 
wo die Republikaner und Ropaliſten die Stärke ihrer Parteien meſſen 
wollen. Von den rein politiſchen Fragen, welche die eidgenöſſiſchen 
Räthe zu behandeln haben, find die wichtigſten: die Ausnahmeſtellung 
Freiburgs, Nachlaß der Kriegskoſten au die ehemaligen Sonderbunds⸗ 
ſtände — dieſe iſt zwar finanzieller Natur, wird aber vorzugsweiſe 
von politiſchen Motiven geltitet — und dle beantragte Niederſchlagung 
des Landesverraths-Prozeſſes. In Neuenburg folgt ein Aufruf dem 
andern; jede Partei veröffentlicht Programme und Proklamationen. 
Die Kommiſſion des Verwaltungsraths hat an die Bürger von Valan⸗ 
gin einen Auftuf erlaſſen, worin er zuerſt gegen die Behauptung pro⸗ 
teſtirt, als ob irgend welche illegale Zwecke in der Verſammlung vom 
6 Juli verfolgt würden. Er empfiehlt ſeinen Geſinnungsgenoſſen eine 
kluge, ordnungsmäßige und ruhige Haltung. In jedem Orte werden 
ſich die Royaliſten organiſiren und korpsweiſe unter Auführung ſelbſt— 
gewählter Chefs marſchiren. Kein Bürger ſoll ſich von feinem Corps 
entfernen, die ſtreugſte Ordnung halten, ſich jeder Manifeſtation durch 
Worte, Ausrufe und Geſänge enthalten. Auch der Staatsrath warnt 
vor jeder Provokation und ermahnt zu ruhig ernſter Haltung. — Das 
Komite von Poſieux proteſtirt in einer Eingabe an den Bundes— 
rath gegen den Beſchluß des Freiburgiſchen Gr. Raths, daß es ſich nur 
noch mit der Petition an die Bundes-Verſammlung befaſſen dürfe, 
und beanſprucht vielmehr die volle Vereins-Freiheit; denn es habe im 
Sinn, an die Eidgenoſſen zu appelliven, wenn fein Begehren wicht in 
der Bundes⸗Verſammlung Erfüllung finde, und ein ſolcher Schritt ſei 
durch die Bundes-Verfaſſung gerechtfertigt. — Mit der Einführung 
des Extrapoſt-Inſtituts im ganzen Bereich der Schweiz, welche am J. 
Juli begonnen hat, iſt ein bedentender Schritt vorwärts geſchehen. 
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Paris, den 5. Juni. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den 
definitiven Rechnungs-Abſchluß für das Jahr 1848 mit 
der dreifachen Beſtätigung durch den geſetzgebenden Körper, den Se⸗ 
nat und den Präſidenten der Republik. 

Der Moniteur“ enthält ferner ein Dekret des Polizei-Mi— 
uiſters, durch welches das legitimiſtiſche Journal „Le Corſaire“ wäh⸗ 
rend zwei Monaten ſuspendirt wird. Das Dekret ſtützt ſich auf den 
Art. 32 des Preßdekrets, welches der Regierung das Recht gibt, in 
den zwei Monaten, die der Verurtheilung eines Journals folgen, das 
verurtheilte Journal entweder zeitweiſe zu ſuspendiren oder auch ganz 
zu unterdrücken. Der „Corſaire“ befindet ſich in der That in einer 
Lage, welche die Anwendung des Artikels 32 möglich macht. Sein 
Geraut und einer feiner Redaktoren wurden nämlich am 18. Mai we⸗ 
gen des Vergehens, zur Verachtung gegen die Regierung aufgereizt zu 
haben, von dem Zuchtpolizeigericht verurtheilt. Wie der „Corſaire“ 


ſen Pflanzeumaſſen, welche mit großer Raſchheit wachſen und vergehen. 
Und durch dieſes traumhafte Farbenſpiel rudern buntfarbige Muſcheln 
und ſchillernde Fiſchchen; langſam an den Stengeln kriechen weidende 
Schnecken, an den Bäumen nagen die 20 Fuß langen, grauhaarigen 
Wallreſſe, ſtart durch mächtige Hakenzähne, an ihnen nährt ſich der 
rieſige Dugong, die Sirene der Fabel, der eben fo lange, plumpe Ma⸗ 
nati, das noch längere Borkenthier mit feiner runzlichen Haut, die wie 
Eichenrinde ausſieht, der wandernde, 30 Fuß lange Haifiſch, der dicht⸗ 
behaarte Seehund und die ſchwerfällige Schildkröte. 

Siehe, wie dieſe Rieſenkühe des Meeres einander von den beſten 
Weideplägen verjagen, wie der Seehund flüchten muß, wenn das 
Wallroß naht, wie heftig das Borkenthier an den Zweigen reißt, 
daß die augeklammerten Schnecken klappernd herabfallen! Eben weiden 
die Heerden in behaglicher Ruhe in der daͤmmrigen Kühle des Meer⸗ 
Bodens, da ſchleicht ein hungriger Hai heran; ſeine glaſigen Augen 
leuchten im gelben Glanze der Eulenaugen und ſuchen ihre Beute. 
Bald bemerkt ihn der Seehund und flüchtet in das dichteſte Gebüſch 
des Taugwaldes. Im Nu verändert ſich die Scene. Die Muſchel 
klappt ihr Gehäuſe zu und ſtürzt ſich in die Tiefe, die Schildkröte 
kriecht unter ihr Horndach und läßt ſich raſch zu Boden ſinken „ die 
tändelnden Fiſchchen verſchwinden unter den Zweigen der Macroeyſtis, 
die Krebſe ſchlüpfen unter deten Wurzeln, das junge Wallroß aber 
wendet um, dem gefährlichen Feinde die ſcharfen Stoßzähne entgegen 
zu kehren. Der Hai ſucht ihm die wehrloſe Seite abzugewinnen. Der 
Kampf beginnt, er zieht ſich hinein in den Tangwald, in deſſen 
Zweignetz die Kämpfer ſich hier und dort mit ihren Floſſen verwickeln, 
bis es dem gewandteren Hai gelingt, dem Gegner die Seite zu 
zerfleiſchen, worauf dieſer voll Todesangſt Rettung durch die Flucht 
in den Wald ſucht, ſich hier feſtrennt und von dem Sieger verzehrt wird. 


Literariſches. 
Wer auf Geſchäftsreiſen in unſerer Provinz — Vergnügungs⸗ 
reiſen dürften zu den großen Seltenheiten gehören — unſere Dörfer 
betrachtet, dem werden die Lehmhütten der Bauern, welche man dort 


bekannt machen, 
feinen. 


Der Präſident der Republik hat durch Dekret die Ernen⸗ 
nung des Herrn Mitſcherlich zum auswärtigen Mitgliede der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften beſtätigt. 

Paris ſchmachtet im Augenblick unter der drückenden Herrſchaft 
einer wahren Hundstagshitze, die ganz plötzlich an die Stelle der bis 
dahin höchſt gemäßigten, faſt kühlen Temperatur getreten iſt. Wer die 
mit mephitiſchen Dünſten geſchwängerten Gaſſen des Centrums und 
— ſtaubigen matadamifirten Chauſſeen der Boulevards, der Rue de 
Rivoli und der Quais irgend vermeiden kann, geht aufs Land oder 
an die See, und vergißt die Polftik um fo lieber, als fie eben für den 
Augenblick ohne eigentlichen Inhalt iſt. Daraus folgt von ſelbſt, daß 
in den 3 die man ſonſt wohl die „politiſchen Kreiſe“ zu nen- 
= 12 5 „die furchtbarſte Windſtelle herrſcht, nicht die Art von Wind⸗ 
rl + der man hergebrachter Weiſe ſagt, daß ſie dem Gewitter 
Selb die dender die regungsloſe Windftille des tropiſchen Ozeans. 
uf N die Jaubourgs ſcheinen des Politiſirens für eine Zeitlang ſatt 
zu ſein und ſind fo ſtill, wie die Salons es ſind, aus anderen Grün⸗ 
en. Das Komplott ſelbſt hat ſie gleichgültig gelaſſen, ſo empfindlich 
ſie ſonſt für Alles, was nur entfernt nach Pulver riecht, zu fein Pfles 
gen; ſie leſen nicht einmal mehr die Journale, und man trifft auf ehe⸗ 
mals ſehr feurige Revolutionaire, die noch nicht einmal wiſſen, daß zwei 
Tage vorber an der Barriere Fontainebleau eine Höllenmaſchine ent: 
deckt worden iſt. 

Das „Journal des 
Mare Girardins über 
rung in Europa. 


läßt, wird er nach Ablauf der zwei Monate wieder er⸗ 


Debats“ bringt einen fangen Aufſatz St. 
die Lage der Repräſentativ⸗Regie⸗ 
l 1 Es hält fie für ſehr kritiſch, da man ſogar in 
England anfange, dieſes Regierungsſyſtem im Namen der Geſchäfte 
anzugreifen, In Preußen habe die Kammer ſelbſt es in Gefahr ges 
bracht, indem ſie die Bildung einer wirklich kräftigen Pairie nach den 
Vorſchlägen der Krone verhinderte. In Piemont ſei es die Miniſter⸗ 
kriſis die den Verächtern der konſtitutionellen Monarchie einen will: 
kommenen Anlaß zu Angriffen darbiete. Was nm bei dem etwaigen 
Sturz der Repräſeutativ- Regierung das „Journal des Döͤbats“ am 
meiſten fürchtet, iſt der nach ſeinem Dafürbalten dadurch faſt unver: 
meidlich . 1a Ausbruch von Kriegen. Das parlamentariſche Sy: 
Bar wn ee die Geiſter zu beichäftigen; unbeſchränkte Regierungen 
Na en ei, gl die Geiſter eine allgemeine Beſchäftigung in den 
457 Wen Your und glänzenden Erfolgen des Krieges zu ſuchen. 
die 835 de des Debats“ bezeichnet daher den Fall oder ſelbſt nur 
1% Sal dachung der Repräſentativ⸗Spſtems als eine ernſte Gefahr 
für die Daner des Friedeus. 
4 Paris, den 6. Juli. Der „Moniteur“ bringt an der Spitze 
einer amtlichen Mittheilungen folgendes Präſdial Detret: „Dies Ser 
ſion des Senats für 1852 iſt und bleibt geſchloſſen. Diefe Prokla⸗ 


mation wird dem Senat durch den Staatsminiſter u 
5 en Stagtsminiſter überbracht und vor 
geleſen werden.“ ö Heng 


— r er Marine Miniſter Ducos erſtattet heute im „Moniteur“ 
er Gn Peäfipeiten Bericht über die Deportatlonen nach 
bie! 1 Man erfährt daraus, daß ſchon 1609 Individuen 
zeils an Ort und Stelle eingetroffen, theils unterwegs ſind, und daß 
mit nächſtem wieder aus Toulon 400 Sträflinge eingeſchifft werden 
tollen. © Es findet ſich ausdrücklich erwähnt, daß unter den Depor⸗ 


tirten auch ein Paar Hundert politiſche Verurtheilt 
auch 2 nd. Di iſt 
der deportirten Individuen waren dem ed — gen 


nommen, der jetzt bis auf 3 unheilbar kranke Galeerenſklaven, die der 
Civilbehörde überliefert werden ſollen, vollſtändig geräumt iſt. Dieſes 
erfreuliche Ereigniß ſoll im Hafen von Rochefort durch eine veligiöje 
Ceremonie und eine Kanonenſalve von 21 Schüſſen gefeiert werden. 
Einer von den drei Heerden für die Propaganda des Verbrechens iſt 
nun, wie der Miniſter ſich ausdrückt, geloͤſcht. Aber bei den 400 
Sträflingen, aus Toulon, welche die Zahl der Deportirten nach 
Guyana auf etwa 2000 bringen werden, ſoll aus Klugheitsrückſichten 
eln Halt gemacht werden. Ueber die Koloniſation der Guyana ſpricht 
ſich der Miniſter in feinem Bericht an den Prinz⸗Präſidenten folgen⸗ 
dermaßen aus: „Die Räumung der Bagno's haͤngt in Ihren Abſich⸗ 
ten mit einem vielleicht noch größern Unternehmen zuſammen, mit dem 
der Koloniſation der franzöſiſchen Guyana. Dieſe Kolonie, tief er- 
ſchüttert durch die plötzliche Emanzipation der Sklaven, ſeit vier Jah— 
ren von der Mehrzahl ihrer Einwohner verlaſſen, iſt gegenwärtig nur 
noch eine fruchtbare Wüſtenei, worin die Vorſehung den Keim zu den 
reichſten Erzeugniſſen beider Welten niedergelegt hat, die aber im 
Augenblick nichts als Trümmer von Wohnhäuſern und Felder ohne 
Bebauung zeigt.“ } 


Häuſer zu nennen beliebt, unangenehm aufgefallen fein; ihr deſolater 
Zuſtand erfüllt uns mit Bedauern darüber, daß Menſchen eine ſchlech— 
tere Herberge haben ſollen, als das liebe Vieh auf manchem Gutshof, 
deſſen ſtattliche, maſſive Stallgebäude im Vergleich zu jenen Lehmgru⸗ 
ben Palläſte ſind. Kurz, der Landmann, beſonders der Polniſche, baut 
ſchlecht in unſerer Provinz. Es dürfte daher hier am Ort ſein, ein 
Werk zu empfehlen, welches fo eben die Preſſe verlaſſen hat und in 
der heutigen Zeitung bereits von den hieſigen Buchhandlungen ange⸗ 
kündigt worden iſt unter dem Titel: „Handbuch des geſammten 
landwirthſchaftlichen Bauweſens mit Einſchluß der Gebäude 
für landwirthſchaftliche Gewerbe,“ für praktiſche Landwirthe und Bau: 
meifter, unter Mitwirkung eines Landwirths, des Königl. Landes: 
Oekonomieraths Thaer zu Möglin, bearbeitet von Friedrich Engel, 
Verlag von E. Roeder zu Wrietzen a. O. 
Die erſte bisher erſchienene Abtheilung des J. Bandes behandelt 
tie Hochbau⸗Materialienkunde. Dieſe Hochbau: Materialien 
Cffigigen ſich in Steine, Holz, Verbindungsmaterialien, 
= palte unb Nebenmatrerialien. Daß die Kenntniß hiervon dem 
Laudnann, der ſein Haus ſelbſt baut, ſehr heilſam iſt, indem die Güte 
und Iwackmäßigkeit des Materials die Dauerhaftigkeit und Billigkeit 
des gauze Baues bedingt, bedarf wohl keiner Erörterung. Wenn 
unn auch Nicpe anzunehmen iſt, daß der ſchlichte Bauer die in dem 
Werk enthaltenen ſchätzbaren Notizen ſelbſt nachleſen wird, ſo wird doch 
der intelligente Gutsbeſitzer dieſelben ſich zu Nutze machen können und 
der Landmann durch Auſchauung und Vergleichung Gewinn aus deſ⸗ 
ſen Erfahrung ziehen. Das Buch in zwei Bänden iſt ſehr ausführlich 
und faßlich geſchrieben, mit 30 lithographirten Tafeln und vielen in 
en Tert eingebrudten Holzſchnitten, durch welche die verſchiedenen 
Theile eines Baues ſehr gut veranſchaulicht werden. Für die praktiſche 
rauchbarkeit des Werks bürgt Thaer's geachteter Name, welcher 
daſſelbe auch mit einer empfehlenden Vorrede verſehen hat. Er ſagt 
darin über die uns vorliegende Abtheilung: „Wenn die Hochbau⸗Ma⸗ 
terialienkunde Einiges enthält, was für den Landwirth hätte kürzer ge⸗ 
laßt werden können, fo wolle er berückſichtigen, daß ſolche Angaben, 


Großbritannien und Irland. b 

London, den 5. Juli. Diejenigen Miniſter, welche einen Sitz 
im Unterhauſe zu behalten oder zu verlieren haben, ſind fortwährend 
auf der Reife zwiſchen ihren Büreaus in London und ihren Wahlorten 
auf dem Lande. Disraeli allein, der keinen Gegner zu erwarten hat, 
that bisher keinen Schritt aus London heraus. Auch der Staats⸗ 
Sekretair des Innern, Herr Walpole, iſt von der Furcht eines Gegen⸗ 
Kandidaten vollkommen entbunden. Deſto rühriger ſind Herr Henley, 
der Handelsminiſter, und Sir J. Pakington, der Miniſter der Kolo⸗ 


nieen. Hr. Herries, Präſident der Oſtindiſchen Controle, ſcheint eben 


fo ſicher, gewählt zu werden, wie Herr Walpole; dagegen find die 
Ausſichten für Lord John Manners, Miniſter der Kron⸗Domainen, 
in Colcheſter nicht ſehr günſtig, und es verging in der letzten Woche 
kein Tag, wo er 1106 hinüberfuhr, um ſeinen perſönlichen Einfluß 
daſelbſt geltend zu machen. 1 
5 Led Palmerſton hat fein kurzgefaßtes politiſches Glaubensbe⸗ 

kenntniß feinen Wählern von Tiverton, welches er bereits in vier auf 
einanderfolgenden Parlamenten vertreten hat, vorgelegt. Der Lord iſt 
von der für den Freihandel günſtigen Eutſcheidung des Landes über⸗ 
zeugt und erklärt ſich für einen Anhänger des unabläſſigen Fortſchritts. 

Man beſorgte am Sonnabend einen neuen Ausbruch 1 
port, (. Poſ. Z. Nr. 157) und das Militair ſtand unter den Waffen. 
Die Zeugenvernehmung vor dem Friedensgericht dauert noch immer 
fort. Einige Perfouen find der Betheiligung am Kirchenraub ange⸗ 
klagt; die Mörder von Michael Morans hat man noch nicht aufgeſpürt. 

Der katholiſche Biſchof von Salford har in den Diſtrikten von 
Mancheſter, wo der Stodporter Tumult die heftigſte Bewegung unter 
den dortigen irländiſchen Arbeitern hervorgerufen hatte, eine Prokla⸗ 
mation anheften laſſen, welche zur Ordnung und zum Frieden ermahnt 
und die Katholiken erſucht, ſich, namentlich während der Wahlen, 
jeder öffentlichen Demonſtration zu enthalten. . I 

Der Großmeiſter der iriſchen Orangiſten, Graf v. Enniskillen, 
hat eine Adreſſe an alle Bezirksmeiſter des Ordens erlaſſen, mit dem 
Bedeuten, daß dieſes Jahr am 12. Juli die übliche orangiſtiſche Pro⸗ 
zeſſton unterbleiben ſolle; da die Königin, aus Rückſicht für die öffent⸗ 
liche Ruhe, katholiſche Prozeſſionen verboten habe, gezieme fi) von 
Seiten der Proteſtanten ein freiwilliges Verzichten auf jede Demon⸗ 
ſtration, welche durch die Unbeſonnenheit einiger Wenigen leicht zur 
Aufachung des Religionshaſſes misbraucht werden köunte. i 

In dieſen Tagen wurde die 24. Sendung armer, dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehörender Frauenzimmer durch Hülfe der den Fonds zur Be⸗ 
förderung der weiblichen Auswanderung verwaltenden Komitees nach 
Sydney in Auſtralien befördert. Die Emigrantinnen, 50 an der Zahl, 
befinden ſich am Bord des Schiffes unter der Obhut einer Matrone 
und haben Gelegenheit, unterwegs in der Religion und nützlichen 
Keuntuiſſen ſich unterrichten zu laſſen. Bei ihrer Ankunft ſorgt ein 
von der Regierung ernannter Beamter für ihre Unterbringung. Herr 
Herbert, deſſen unermüdlichen Beſtrebungen die Stiftung des fo ſegens⸗ 
reich wirkenden Fonds zu danken iſt, war mit ſeiner Gemalin bei der 
Abfahrt der Mädchen anweſend, welcher unter Thränen und dem Ver: 
ſprechen, die ihnen gegebenen deathſchläge zu befolgen, von ihren Wohl⸗ 
thätern Abſchied nahmen. . f 

— Wir hören, daß Herr Emil Devrient geſtern die Ehre 
hatte, vor der Königl. Familie und einem kleinen Hofzirkel in Bucking⸗ 
ham Palace, feine Gabe als Vorleſer zu produziren. Die gewählten 
Stücke waren: der erſte Akt des Fauſt und einige Gedichte v. Maltitz, 
Gubitz und Holtei. Von feinen Eugliſchen Künſtgenoſſen wurde Hr. 
Devrient in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe gefeiert. Der Garrick-Club 
veranſtaltete ihm zu Ehren ein glänzendes Bankett, bei welchem Mr. 
Kemble den Vorſitz hatte. Es fehlte nicht an herzlichen Toaſten auf 
den Ruhm und das Gedeihen der Deutſchen Literatur und Kunſt. Mr. 
Kean machte dem Deutſchen Hamlet-Darſteller ein altes muſikaliſches 
Manuſeript — die aus dem vorigen Jahrhundert überlieferte Melodie 
zu den Liedern Ophelia's — zum Geſchenk. Endlich hatte Herr 
Devrient die e, als 40% deen des Mitglied in den Garrick⸗ 
Club aufgenommen zu werden 5 

London, den 6. Juli. In Waringstown ſollte vorgeſtern eine 
zahlreiche Verſammlung von Pächtern und tatholiſchen Geiſtlichen unter 
dem Vorſitz von Sharman Crawfords, dem Vorfechter des Pächter— 
rechts, ſtattfinden. Als man beiſammen war, erſchien ein Regie⸗ 
rungs⸗Beamter mit 400 Polizeimaͤnnern und einer Abtheilung Mili⸗ 
tair, und verbot die Verſammlung auf den Grund hin, daß die Be— 
hörden eine eidlich erhärtete Anzeige erhalten hätten, die Verſamm⸗ 
lung werde zu einem Friedensbruch führen. Die Verſammlung zer⸗ 
ſtreute ſich darauf in beſter Ordnung. Der Vicekönig von Irland hat 
einen Erlaß gegen Prozeſſionen jeder Art veröffentlicht. 


nach der Meinung der Männer des Baufachs, für die nicht fehlen dür⸗ 
fen, welche ſich der Technik widmen und ihre Studien erſt beginnen; 
auch dieſen wird das Buch durch ſeinen ſehr billigen Preis recht zus 
gänglich ſein, und dadurch viel beitragen, minder koſtſpielige, aber den- 
noch zweckmäßige Bauten zum Gemeingute, beſonders der Landwirthe 
unſeres Vaterlaudes, zu machen.“ Eine ſehr ſchaͤtzbare und gewiß ſehr 
willkommene Zugabe zu dieſer erſten Abth. des Buches iſt eine Re⸗ 
duftiond - Tabelle der Magße, Gewichte und Münzen der 
größten deutſchen und außerdeutſchen Länder, durch welche es dem Leſer 
ermöglicht wird, nicht nur die in dem Werk ſelber, ſondern auch die in 
Zeitſchriften u. ſ. w. angeführten fremden Maaße, Gewichte und Mün- 
zen mit Leichtigkeit auf die landes üblichen zu reduziren; auch für den 
Verkehr des Landwirths bei Umſaß feiner Produkte dürfte dieſe Bei⸗ 
gabe von Nutzen ſein. 


— — 


Vermiſchtes. 

Der geiftreiche Banquier M. Rn aus W. au gab in einer 
bei ſich zahlreich verſammelten gelehrten Geſellſchaft, die über die phy⸗ 
ſiologiſchen Urſachen der Seekrankheit und zuletzt über die Mittel gegen 
dieſelbe viel debattirt hatte, mit feiner ihm eigenen Humoriſtik die 
Therapie als die beſte an: Will man von der Seekrankheit nicht bes 
fallen werden, müſſe man auf die Deutſche Flotte gehen. 


Eine Anzeige aus dem „Einf. Advertiſer“ lautet: „Ich, Harry 
Jonſon, berühmteſter Schinkenfabrikant, liefere unſterbliche geräucherte 
Schinken, — Schinken welche ſich Hunderte von Jahren vollkommen 
friſch und lieblich erhalten, Schinken, die niemals übelriechend werden, 
ſondern einen Duft wie Lavendel und Ananas verbreiten, Schinken, 
die auf Seereiſen, je länger ſie dauern, je mürber werden, Schinken, 
welche die Männer ſtark wie Rieſen und die Frauen ſanft wie Täubchen 
machen, Schinken, welche alte Leute jung, dumme Leute verſtändig, 
überſtudirte vernünftig, vorlaute beſcheiden machen, Schinken, welche 
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Rußland und Polen. 

St. Petersburg, den I. Juli. Ihre Kaiſerliche Hoheiten 
die Großfürſten Nikolaus und Michael find am 20. Juni, Sonntag, 
am Bord des Kaiſerlichen Dampfſchiffes „Chrabry“ aus dem Auslandt 
in Peterhof eingetroffen. 

— Ein ſonderbarer Urtheilsſpruch wurde vor Kurzem von einem 
Kriegsgerichte über das Verbrechen des Offiziers Aſcharukafeff gefällt. 
Derſelbe iſt nämlich für unbedachtſame Ermordung zweier Perſonen 
des Adels und des Ranges verluſtig erklärt und zu zwölfjähriger Ger 
ſtungsarbeit verurtheilt worden. — Der Kaiſer hat befohlen, daß die 
zur Sekte der Roskolniks (Selbſtverbrennet) gehörigen Ruſſen, welche 
an den Kankaſus verbannt worden, ſich überall in den transkaukaſiſchen 
Provinzen, mit Ausnahme der Stadt Tiflis, anſiedeln dürfen. — Aus 
dem Tauriſchen Gouvernement gehen Berichte über Verheerungen det 
Heuſchrecken ein. Im Uebrigen ſcheint nach den Berichten der „Nor⸗ 
diſchen Biene“ eine gute Ernte in Rußland in Ausſicht zu ſtehen. 

Portugal. 2900 

Liſſabon, den 20. Juni. Die Pairskammer iſt mit der Re⸗ 
form der Charte beſchäftigt, und man hofft für die Maßregel eine 
anſehnliche Majorität. 

Türkei. 

Smyrna, den 28. Juni. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten ſollen die Maroniten einmal wieder im vollen Aufſtande gegen 
die Pforte ſein. — Die Hitze iſt hier völlig unerträglich geworden, 
und ſeit 8 Tagen haben wir 36—37° Reaumur im Schatten. Wol⸗ 
ken von Heuſchrecken ſind ins Meer gefallen und faſt am ganzen Golf 
weit und breit angeſpült. Sie verpeſten wahrhaft die Luft, da ſie 
in Fäulniß übergegangen ſind. Wir beſorgen zwar ein reiches, aber 


ungeſundes Jahr. 
Griechenland. 
Athen, den 28. Juni. Die Behörden haben an die Mainoten 
das Verlangen wegen Auslieferung des Mönches Chriſtophoros Papu⸗ 
lakis geſtellt, allein dieſe Gebirgsbewohner, Abkömmlinge der alten 
Spartaner, weigern ſich deſſen auf das Entſchiedenſte. Chriſtopho⸗ 
ros irrt in den Schlüchten des ſchwer zugänglichen Gebirges (Tayge⸗ 
tus), deſſen Spitzen mitunter die Höhe von mehr als 7000 Fuß errei⸗ 
chen, von einem Häuflein Getreuer begleitet, umher. 


Locales ze. 

Podſen, den 9. Juli. Geſtern ſtand vor dem Criminalſenat des 
hieſigen Kgl. Appellationsgerichts der praktiſche Arzt, Dr. med. Sam⸗ 
ter von hier, beſchuldigt der Verleumdung und Beleidigung eines öf⸗ 
fentlichen Beamten, des Juſtizraths Tſchuſchke, in Beziehung auf 
jein Amt. — In der letzten Schwurgerichtsſitzung des vorigen Jahres 
hatte der Juſtizrath Tſchu ſchke den wegen Straßenraubes angeklag⸗ 
ten Franz Liſiecki vertheidigt und war der Angeklagte von dem 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen freigeſprochen worden, nachdem der 
Vertheidiger in feinem Plaidoper Anlaß genommen, auf die früheren 
Beſtimmungen in Betreff der Glaubwürdigkeit jüdiſcher Zeugen — der 
Damnificat war ein Jude — zurückzugehen. In dem Referat über die 
gedachte Sitzung in Nr. 271. der Poſ. Ztg. heißt es in Betreff deſſen: 
„Der Vertheidiger des Angeklagten, Juſtizrath Tſchuſchke, beantragt 
bei dieſem unbeſtimmten Reſultat der Beweisaufnahme die Freiſpre⸗ 
chung ſeines Clienten, indem er die Unglaubwürdigkeit des Dam⸗ 
nifienten, der ſich noch dazu in Widerſprüche verwickelt, hervorhebt; er 
geht auf die Gründe zurück, welche der früheren geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung, wonach die Juden nicht volle Glaubwürdigkeit hatten, zu Grunde 
lagen, findet ſie darin, daß die Juden in Folge ihrer rechtloſen Stel⸗ 
lung ſich den Chriſten gegenüber nicht an die volle Wahrheit gebunden 
erachteten und glaubt, daß dies in gewiſſem Grade bei dem ungebil⸗ 
deten Juden noch immer der Fall ſei.“ Hieran anknüpfend erſchienen 
in Nr. 273., 276. und 278. d. Ztg. unter den Inſerten drei längere, 
organiſch zuſammenhängende Artikel, welche jene Vertheidigungsweiſe 
des Juſtizrath Tſchuſchke zum Gegenſtand einer eingehenden Kritik 
machten und dieſelbe in den entſchledenſten Ausdrücken mißbilligten. 
Hr. Tſchuſ chke fuͤhlte ſich hierdurch mit Beziehung auf ſein Amt be⸗ 
leidigt, und reichte daher eine Denunciation bei der Staatsanwaltſchaft 
ein, welche letztere den Dr. med. Samter als Verfaſſer jener Arkikel 
ermittelte und gegen denſelben die Anklage wegen Verleumdung und 
Beleidigung erhob. Dieſelbe kam am 29. Marz d. J. vor der Abthei⸗ 
lung für Strafſachen beim hieſigen Kreisgericht zur Verhandlung und 
wurde der Angeklagte damals freigeſprochen, weil die Abficht 
der Beleidigung vom Gerichtshofe nicht in jenen Artikeln gefunden 
wurde (vgl. Nr. 78. d. Ztg.). Gegen dieſe Entſcheidung hatte die 
Staatsanwaltſchaft appellirt. Der Angeklagte iſt perſönlich im gegen⸗ 
wärtigen Termine erſchienen; als Vertheidiger ſteht ihm, wie in erſter 


gute Laune erwecken und zum Tabackkauen reizen, Schinken für Ball⸗ 
fräuleins und Ballettänzer, denen ſie Kraft in die unteren Glieder 
(Beine darf man in Amerika nicht ſagen, das iſt unanſtändig), Schin⸗ 
ken für Brettſchneider und Grobſchmiede, denen fie Kraft in die oberen 
Glieder geben, kurz, Schinken, welche den Erfinder, ſo wie den Ver⸗ 
zehrer unſterblich machen. Kommt und kauft! Gentlemen und Ladies. 
Das Pfd. koſtet 20 Cent.“ — — 


Einen ſonderbaren Einfall hatte ein Bürger der Vereinigten 
Staaten, Auguſt Grau, Deutſcher von Geburt, von dem dieſer Tage 
aus dem Ohio - Staate mehrere Profeſſoren der Berliner Univerſität 
Verwarnungs- und Buß briefe erhielten, dahin lautend, daß fie 
mit allem ihrem Wiſſen, „ohne wiedergeboren zu werden durch den 
Geiſt Gottes von oben, ohne die Vergebung erlangt zu haben, ohne 
eine neue Creatur in Chriſto geworden zu fein und ein neues Herz 
erlangt zu haben“, mit ihrem ſogenaunten moralischen Leben verloren 
gehen müſſen. Der Brieſſteller in feinem 67ſten Lebensjahre ſtehend, 
will ſeit 32 Jahren mit dem Erlöſer Umgang pflegen und iſt über⸗ 
zeugt, daß unter den 66 ordentlichen u. außerordentlichen Profeſſoren 
der Philoſophie auf der Univerſität Berlin nur ſeht wenige das kleine 
Wörtchen Buße, das ABC des ganzen theologiſchen Syſtems, ſtudirt 
haben. Solche Briefe ergingen auch an Profeſſoren, denen niemand, 
der ſie kennt, ein vollkommen genügendes Maß chriſtlichen Glaubens 
abſpricht. In dem Mahubriefe an einen unverheiratheten Profeſſor, 
der auch keine Familie hat, heißt es: „Warme Theilnahme an Ihrer 
eigenen Seligkeit und an der Ihrer lieben Frau Gemahlin, dem Engel 
Ihres Herzens, und Ihrer lieben Familie, hat mir die Feder in die 
Hand gegeben.“ Hr. Grau, obwohl langjähriger Nordamerikaniſcher 
Bürger, iſt jedenfalls ein gutes Deutſches Gemüth geblieben. 


Juſtanz, der Regierungs⸗Aſſeſſor Hr. Pilet zur Seite. Von Seiten 
der Staatsanwaltſchaft ſowohl als des Angeklagten find neue Zeugen 
über verſchiedene Thatſachen vorgeſchlagen, die Vernehmung derſelben 
wird jedoch vom Gerichtshofe für unerheblich erachtet, vorzuͤglich weil 
das den incriminirten Artikeln in dem Zeitungs⸗Referate in Nr. 271. 
der. Poſ. Ztg. zu Grunde liegende thatſächliche Fundament von der 
Staatsanwaltſchaft als richtig anerkannt worden. Herr Oberftants. 
anwalt S eger läßt in ſeinem durch Klarheit und juriſtiſche Schärfe 
ausgezeichneten Blaidoyer die Anklage wegen Verläumdung fallen, 
weil es an den nöthigen factiſchen Grundlagen zu deren Begründung 
fehlte; dagegen hält er die Beleidigung des J.⸗R. Tſchuſchke, und 
zwar in Beziehung auf ſein Amt, für unzweifelhaft, indem er ſich vor 
Allem auf folgende Stelle des erſten Artikels ſtützt: „das ſehen wir 
klar ein, daß derjenige Advokat ſeinem Talent ein vollgültiges Ar⸗ 
muthszeugniß ausſtellt, der, um das Nichtſchuldig ſeines Clienten zu 
erringen, in dem Moder verrotteter Vorurtheile und in dem Schutte 
obſoleter Geſetze nach Schlamm wühlt, mit dem er feinen Gegner be⸗ 
werfen könnte.“ Hr. Seger erklärt, ſich einer Beurtheilung der Tſchuſchke⸗ 
ſchen Vertheidigungsweiſe enthalten zu wollen, glaubt aber, daß die vom 
Angeklagten gebrauchten Ausdrücke jedenfalls injuriös ſeien. Hr. Pilet 
beſtreitet dies und ſucht zu beweiſen, indem er die Dispoſition der Artikel 
nachweiſt und die einzelnen Säge zerlegt, wie es dem Angeklagten nur 
um die Sache, die er zu verdammen allen Grund gehabt, zu thun ge⸗ 
weſen, nicht um die Perſon des Herrn Tſchuſchke. Die eitirte Stelle 
erklart er für ein Bild, das vielleicht nicht ſchön gewählt, aber ſehr 
treffend ſei; Moder und Schutt ſeien Ausdrücke für etwas Abgeſtor⸗ 
beues aus der organiſchen und unorganiſchen Natur, ebenſo ſeien jene 
abgeſchafften Geſetze uͤber die Unglaubwürdigkeit der Juden etwas 
Abgeſtorbenes, wer ſich mit ihnen befaſſe, wühle — bildlich geſagt — 
in Moder und Schutt. — Der Gerichtshof verwirſt zunächſt den eben⸗ 
falls von Herrn Pilet geltend gemachten Einwand, daß das erſte Er» 
kenntniß beſtätigt werden müffe, weil keine neue Beweisaufnahme ſtatt⸗ 


gefunden, ſomit thatſächlich auch die Aunahme des erſten Richters, daß 


der animus injuriandi nicht vorhanden geweſen, feſtgehalten werden 
mie, — ſpricht dann den Angeklagten von dem Vorwurf der Ver- 
leum dung frei, erachtet ihn dagegen der Beleidigung für ſchul⸗ 
dig, und verurtheilt ihn, da mildernde Umſtände angenommen werden, 
zu einer Geldſtrafe von 20 Thalern, der im Unvermögensfall 
eine Gefangnißſtrafe von 8 Tagen zu ſubſtituiren, und in die Koſten 
des Prozeſſes. — Der Verhandlung wohnte ein zahlreiches Publikum bei. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Poſen, den 10. Juli. Geſtern kamen vor dem Schwurgericht 
fünf Anklageſachen, ſämmtlich wegen Diebſtahls, zur Verhandlung. 
In dem erſten Falle ſind drei Angeklagte, Johann Spychala, 
Syloeſter Rogalski und Anton Frankowski von hier. Am 
frühen Morgen des 21. Dezember v. J. bemerkte der Kaufmann Hirſch 
Neufeld, als er ſich von der Hinterwalliſchei nach der Vorderwalliſchei 
begab, einen Mann, der mit einem Sack auf dem Rücken aus dem 
Haufe des Kaufmanns Nordon herauskam, und gleich darauf einen 
zweiten, in gleicher Weiſe bepackten. Dies kam ihm verdächtig vor, 
er weckte daher den Nordon, welcher einen Handel mit Lumpen treibt; 
der eine jener Männer warf, als er ſich verfolgt ſah, ſeinen Sack weg 
und entlief, der andere, Rogalski, wurde bei der Weiß'ſchen Schenke 
eingeholt und geſtand alsbald, daß der in dem Nordon'ſchen Hauſe 
als Hausknecht dienende Frankowski ihn und den weggelaufenen 
Sppychala beredet, dem Nordon Lumpen zu ſtehlen; der Diebſtahl ſei 
daun auch in der Weiſe vollführt worden, daß Frankowski in den ver⸗ 
ſchloſſenen Speicher durch eine Luftluke eingeſtiegen ſei und ihnen die 
Lumpen herausgereicht habe. Auf dem Nebenhofe wurden noch 2 
Säcke mit Lumpen gefunden. — Rogalski ändert heute feine Angabe 
dahin, daß er von einem Diebſtahle Nichts wiſſen will; Frankowski 
habe ihm geſagt, er wolle ihm Arbeit geben, deshalb ſei er hinge⸗ 
kommen und habe nur die Säde, die ſchon auf dem Hofe geftanden, 
weggetragen. In ähnlicher Weiſe äußert ſich Spychala, während 
Frankowski Alles läugnet. — Die Geſchwornen erklären Frankowski 
des ſchweren Diebſtahls, die beiden Andern der Theilnahme au dem⸗ 
ſelben ſchuldig, und wird demnach Frankowski zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus, Rogalski zu 2 Jahr Zuchthaus und der ſchon 4 Mal beſtrafte 
Spychala zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Demunächſt erſcheinen 
auf der Angeklagten-Bank die Brennerknechte Andreas Mazur, 
Stanislaus Podſetek u. Jakob Polzin, ſämmtlich aus Ludom. 
In der Nacht vom 7. zum 8. Novbr. v. J. wurde in der Brennerei zu 
Ludom die Vorlage zerbrochen, das Vorlegeſchloß mit einem Nagel 
geöffnet und ſodann zuerſt 3 Achtel, dann aber 2 Ouart Spiritus et: 
wendet. Mazur bekennt ſich ſchuldig, die erſt geſtohlenen 3 Achtel 
entwendet zu haben, behauptet indeß, den Nagel zum Oeffnen des 
Schloſſes von Podſetek erhalten zu haben; dieſer ſtellt dies in Abrede, 
geſteht dagegen ein, aus den ſchon geöffneten Gebäuden ſodann die 
2 Quart geſtohlen zu haben. Der Spiritus iſt ſofort vertrunken wor⸗ 
den und hat hieran auch der Polzin Theil genommen, der wegen Theil⸗ 
nahme am Diebſtahl angeklagt iſt, weil er gewußt haben ſoll, daß derſelbe 
geſtohlen geweſen. Das Geſtändniß des Angeklagten wird für nicht voll: 
ſtändig erachtet, die Beweisaufnahme daher vorgenommen, bei welcher der 
Brennereipächter Geldmacher erklärt, die entwendeten Quantitäten ſeien 
gering, daß er den Diebſtahl gar nicht gemerkt. Die Geſchwornen 
erklären Mazur eines ſchweren Diebſtahls, jedoch unter mildernden 
Unmſtänden, ſchuldig und erhält derſelbe daher eine jährige Gefäng⸗ 
nißſtrafe zuerkannt, worauf 6 Monate von der Uuterſuchungshaft ans 
gerechnet werden ſollen; Podſedet wird eines einfachen Diebſtahls un⸗ 
ter mildernden Umſtänden für ſchuldig erachtet und dafur zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt, indeſſen alsbald freigelaſſen, weil jene Strafe 
durch die Unterſuchungshaft für verbüßt angeſehen wird; Polzin end⸗ 

lich wird freigeſprochen. — Die dritte Anklageſache gegen Joſeph 
Kozlowiez und Oleyniezak betrifft einen in Samter mittelſt Ue⸗ 
berſteigens über einen Zaun verübten Kartoffeldiebſtahl. Der Erſtere 
wird, da er ſchon mehrfach beſtraft, zu 5 Jahren Zuchthaus, Oley⸗ 
niczak dagegen, bei dem mildernde Umſtände feſtgeſtellt werden, zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt. In Betreff des Letzteren wird auf An⸗ 
trag des Staatsanwalts auch ausgeſprochen, daß derſelbe, obgleich er 
aus dem Königreich Polen iſt, nicht an Rußland ausgeliefert werden 
ſoll. — Demnächſt find angeklagt der Einlieger Wawrzyn Choſſa 
aus Podrzewie und der Häusler Caſimir Kardaſz. Eines Abends 
um 10 Uhr im Febr. d. J. hörte der Martin Jarzowek Geräuſch an 
der Thür eines Stalles, ſtand daher auf und ſah die beiden Augeklag⸗ 
ten, wie ſie an dem Schloſſe arbeiteten, er rief ihnen zu, worauf ſie 
davon liefen. Die Schlöfjer zweier Ställe fanden ſich nachher in Un⸗ 
ordnung. Außerdem iſt Choſſa der rechtswidrigen Beſchädigung frem⸗ 
der Sachen bezüchtigt, weil er am Tage nach jenem verſuchten Dieb⸗ 
ſtahl bei einem Streit über denſelben dem Jarzowek eine Scheibe ein⸗ 
geschlagen. Dies geſteht Choſſa ein, doch behauptet er, daß es nicht 
mit Abſicht geſchehen. In Betreff des Diebſtahls wird ſo wenig er⸗ 
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mittelt, daß die Angeklagten freigeſprochen werden. — Der letzle 
Angeklagte endlich, Jakob Katryna, ift geſtändig, am 22. Dez. v. 
J. von dem Czeſinskiſchen Hauſe in Samter ein Bund Stroh und 
ferner von 2 Böden in Wronke 1 Schloß, 3 Hemden, Bohnen, Federn 
u. ſ. w. geſtohlen zu haben. Er wird, da er ſchon 3 Mal beſttaft iſt, 
zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt. N 

* Neuſtadt b. P., den 9. Juli. Unſere Roggen⸗ und Weir 
zenfelder laſſen eine ſehr erfreuliche Ernte erwarten, nicht minder die 
Sommerung und die Kartoffeln. Wir ſind jetzt in der völligen Heu⸗ 
ernte, welche ſehr gut ausfällt und in einigen Tagen haben wir die 
Roggenernte zu gewärtigen. Seit einigen Tagen haben wir eine faſt 
Afrikanische Hitze. 

* Aus dem Birnbaumer Kreiſe. — Der am 8. in Zirke 
abgehaltene Jahrmarkt fiel im Allgemeinen ziemlich gut aus, was eigent⸗ 
lich nicht zu erwarten war, weil die Landleute wegen der Heuernte nur 
ſehr fpärlich nach der Stadt kommen. Auch war der Pferdes und Vieh⸗ 
markt ſehr ſtark beſucht, wo jedoch das Geſchäft minder lebhaft war. 
Die Hitze an dieſem Tage war faſt unerträglich. 

In Zirke iſt eine Sountagsſchule für Geſellen und Lehrlinge or⸗ 
ganiſirt worden. 

& Bromberg, den 7. Juli. Vor Kurzem find hier zwei der 
gefährlichſten Polniſchen Emigranten eingebracht und ſogleich weiter 
über die Grenze geſchafft worden. Der Eine, ein ehemaliger dieſſeiti⸗ 
ger Unterthan, Julian Miaczkowski, welcher wegen Majſeſtäts⸗ 
beleidigung angeklagt, flüchtig geworden, demnächſt in Belgiſche 
Dienſte getreten, aber auch dort wieder nach kurzer Zeit entlaſſen war, 
iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach, im Dienſte der Propaganda thätig. 
Der Andere, Roman Czarnowski, gehört der älteren Emigration 
an, war vor 1830 Polniſcher Offizier, ſpaͤter im Jahr 1818 in die 
hieſige Provinz gekommen und hatte bei Miloslaw ſeine Erfahrungen 
im Intereſſe der Iufurgeuten augewendet. Seit jener Zeit hat er ſich 
bei verſchiedenen Gutsbeſitzern der Provinz heimlich aufgehalten. 

Aus dem Mogilnoer Kreiſe, den 7. Juli. Vor Kurs 

zem wurde von hieraus der ſchauderhafte Mord eines 13jährigen 
Mädchens aus Gembitz, das vor dem Morde genothzuchtigt worden 
war, gemeldet. Die That wurde nach der Angabe von Augenzeugen 
von einem bärtigen Manne, anſcheinend in Förſterkleidung, verübt. 
In Folge dieſer Angaben iſt denn auch ein bis dahin ganz unbeſchol— 
tener Förfter aus der Königlichen Strzelnoer Forſt von dem Trzemeſz⸗ 
noer Kreis-Gerichte eingezogen worden, doch hat ſich deſſen Unſchuld 
jo beſtimmt herausgeſtellt, daß er wieder entlaſſen worden iſt. Hof⸗ 
fentlich werden weitere Ermittelungen auf die Entdeckung des Thäters 
ühren. 
1 Außer dieſem Mädchen wurde vor Kurzem in dem Walde bei 
Procin ebenfalls unwelt Gembitz die ſchon ziemlich zerſtörte Leiche eines 
Mädchens aufgefunden, au der alle Spuren äußerer Gewalt fehlten. 
An der Kleidung erkannte man in dieſer Todten die Tochter einer Pol⸗ 
niſchen Frau, deren Maun zu der Krolſchen Diebesbande gehört hat 
und der ſich jetzt in der Strafanſtalt in Koronowo befindet. Die Frau 
blieb mit zwei Kindern, ohne einen feſten Wohnſitz zu haben, in un⸗ 
ſerer Gegend zurück, und da man fie wegen ihrer ehemaligen Verbin⸗ 
dung mit den Dieben fürchtete, ſo fand ſie nirgend ein Unterkommen. 
Ueberall zurückgeſtoßen, hat ſie wahrſcheinlich mehrere Wochen dieſes 
Frühjahrs im Walde zugebracht, und hier iſt ohne Zweifel das eine 
ihrer Kinder elendiglich umgekommen, das fie denn auch uubeerdigt 
liegen ließ. — Auf welchen ſittlichen Zuſtand laſſen ſolche Vorgange 
ſchließen! 

Am 3. d. Mis. reiſte der Regierungs-Präſident v. Schleinitz 
durch unſern Kreis nach Poſen. Seine Inſpektion betraf diesmal 
hauptſächlich, wie es heißt, die Meliorationen, welche an der Netze 
unweit Kwieeiſzewo begonnen haben. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Die Gazeta W. X. Poznanskiego enthält in Nr. 153 und 154 

einen, „Max Braun“ unterzeichneten, Aufſaz „über Pferderen- 


neu, der auch für das Deutſche Publikum nicht ohne Jutereſſe ſein 
dürfte. Wir theilen denſelben daher nachſtehend mir. 


Wie der Hund ſich von jeher dem Menſchen als Symbol der 
Treue dargeſtellt hat, ſo war das Pferd ſeit den älteſten Zeiten ein 
Symbol des Muthes, der Schönheit und der Kraft. Beide Thiere 
haben ſich von Anfang an eng an den Menſchen angeſchloſſen und 
ſind mit ihm zu einer gewiſſen Culturſtufe vorgeſchritten, ſo daß ihre 
urſprüngliche Abſtammung ſchwer zu erkennen iſt. Der Hund ſoll vom 
Wolfe oder, nach Andern, vom Schakal abſtammen; doch hat er ſich 
von dieſen feinen Vorfahren in Geſtalt und Charakter fo weit entfernt, 
daß in derſelben nur noch Blutsverwandte zu erkennen find. Den Ur: 
ſprung des Pferdes leitet man vom ſchnellen Arabiſchen Kulan ab; 
aber zwiſchen beiden finden ſo bedeutende Abweichungen ſtatt, daß man 
in dem Letztern den Stammvater des edlen Pferdes ſchwer wiederer⸗ 
kennt. Eigentlich giebt es gegenwärtig keine wilden Pferde mehr; die 
ſogenaunten wilden Pferde, die in Steppen angetroffen werden, ſind 
nur dadurch, daß der Menſch ſie freigelaſſen hat, verwildert. Wie 
der Hund nach ſeiner Zähmung dem Menſchen als treuer Wächter und 
Diener zur Seite ſteht, ſo hat das Pferd ſich mit dem Menſchen noch 
enger verbunden und iſt fein ergänzender Theil geworden. Daher fins 
den wir ſchon im früheſten Alterthume Abbildungen, auf denen der 
Menſch mit dem Pferde zuſammengewachſen iſt. Jedem fallen hier 
gewiß die Centauren ein, die ihren Namen daher haben, weil fie pfeil- 
ſchnell mit dem Pferde die Luft durchſchnitten, weshalb ſie auch Hippo⸗ 
centauren genannt wurde (von e das Pferd, xeyrsc durch⸗ 
ſtechen, 4% 4 die Luft.) Sie waren halb Menſch, halb Pferd und 
machten ſich in Theſſalien und deſſen Umgegend furchtbar, bis ſie von 
Herkules, dem Ideale der Kraft, überwältigt wurden. 

Das Pferd hat oft in der Geſchichte das Schickſal det Throne 
entſchieden. So wurde Hiſtaspes König von Perſien durch das Wie⸗ 
hern eines Pferdes, Leſchek König von Polen durch den Sieg im Wett⸗ 
rennen. Und kann man ſich wohl einen Helden anders vorſtellen, als 
auf einem Pferde reitend? Welcher Dichter hätte Julius Gäfar, wie er 
den Rubicon überſchreitet, zu Fuße gehend oder auf einem Kahne fah⸗ 
rend, welcher Bildhauer Peter den Großen auf elnem ungeheuren 
Felsblock ohne Pferd darſtellen können? Und hat nicht David auf 
feinem berühmten Gemälde dem Kaiſer Napoleon, wie er die Alpen 
erklimmt, ein muthiges Roß beigegeben? 

Doch laſſen wir dieſe und ähnliche Gedanken, die ſich uns bei 
Betrachtung des Pferdes von ſelbſt aufdrängen, bei Seite, und rich— 
ten wir unſer Augenmerk auf einen andern Punkt hin, nämlich auf 


die Parther, die noch in der glänzendſten Epoche der Römiſchen Ge 


ſchichte, zur Zeit des Kaiſers Auguſtus, ſo berühmt waren. Dieſe 
Parther, ſei es, daß ſie von andern nomadiſirenden Aſiatiſchen Völker— 
ſchaften gedräugt wurden, oder daß ſie einem natürlichen Hange, die 
ſchöne Welt Gottes zu durchſchwärmen, folgten, machten auf ihren 


Roſſen, als wären ſie mit ihnen zuſammengewachſen, von der Unga⸗ 


riſch⸗Polniſchen (2) Grenze her ihre Streifzüge, und erſchütterten mit ihrer 


Macht die Welt; ja, hätte ſich mit ihrer Tapferkeit die Eroberungs⸗ 
ſucht verbunden, fo hätten fie gewiß das Römiſche Reich ſchon damals 
über den Haufen geworfen, deſſen Zertrümmerung von ihnen vorbereitet, 
erſt einige Jahrhunderte ſpäter durch andere Völker erfolgte. Wenn 
man nach dem Wohnſitze und nach der Sitte beider Völker, nur zu 
Pferde Krieg zu führen, urtheileu darf, jo find die Polen jedenfalls 
die Nachkommen der Parther. Doch wollen wir uns hier in eine ge⸗ 
ſchichtliche Unterſuchung dieſer Frage nicht weiter einlaſſen, ſondern 
nur bemerken, daß die Polen ſich von jeher die Manneskraft in der 
engſten Verbindung mit dem Pferde gedacht haben. Sie werfen ſich 
ſchnell aufs Pferd und ſtürzen ſich dem Feinde entgegen, darin beſtand 
ihre Macht; deshalb haben ſie auch zur Bezeichnung des Fußſoldaten 
nur fremde Ausdrücke, die deutlich genug beweifen, wie wenig Bedeu⸗ 
tung die Infanterie in den Augen der Polen hatte. — Die Benen⸗ 
nungen eques, Ritter, rycerz, chevalier, mit denen die verſchiedenen 
Völker von jeher den Helden bezeichnet haben, ſind alle vom Pferde 
entnommen; ebenſo auch das Polniſche kniaz, (Fürſt), ein abgekürz⸗ 
ter Ausdruck für koniaz, koniarz, (der ſich mit Pferden beſchäftigt, 
von kon, Pferd.) Wenn Linde kniaz aus der Griechiſchen Sprache 
ableitet, ſo widerſpricht dies unſerer Ableitung inſofern nicht, als viele 
Slaviſche Ausdrücke mit Griechiſchen verwandt ſind; doch braucht man 
ſo weit erſt nicht zu gehen, da die Sache viel näher liegt. Lelewel 
leitet auch Gueſen nicht ohne Grund von kniaz gleichſam konezno, 
küezno, ab, nicht von gniazdo, Neſt, wie man gewöhnlich annimmt. 

Muͤſſen wir mit Nücjicht auf das bisher Geſagte nicht zugeſtehen, 
daß es der Würde eines Ritters, eines Grafen, eines Fürſten oder 
auch nur des Beſitzers eines Rittergutes widerſpricht, daß es bei einer 
ritterlichen Nation als eine Entartung bezeichnet werden muß, wenn 
man dem Pferde keinen andern Werth beimißt, als den es als Zug- und 
Laſtvieh hat, fo lange feine Kräfte hinreichen? Würden Ochs und 
Eſel in dieſer Hinſicht nicht beſſere Dienſte leiſten und daher den Vor⸗ 
zug vor dem Pferde verdienen? Ganz gewiß. Aber die muthige Kraft 
des Roſſes, das den Reiter pfeilſchnell dabinträgt, auf dem der für 
Wahrheit und Recht begeiſterte Juͤngling ſich für das Wohl feiner 
Brüder in den Kampf ſtürzt, auf dem der erfahrene Greis, deſſen Füße 
bereits ſchwach, deſſen Verſtand aber um ſo kräftiger iſt, die unbe⸗ 
ſonnene Hitze des Jünglings zuͤgelt und zum Siege führt, — die muthige 
Kraft des Roſſes, ſage ich, kann durch Nichts erſetzt werden. Iſt es 
darum aber nicht höchit wichtig, den kräftigen Rennern, den muthigen 
Reitpferden eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, zu die⸗ 
ſem Zwecke Vereine zu ſtiſten, die ſich die Zucht und Pflege derſelben 
zur Aufgabe ſtellen und in dieſer Hinſicht gewiß mehr leiſten kön⸗ 
nen, als der Einzelne es vermag? Iſt es nicht höchſt wichtig, daß 
die Mitglieder dieſer Vereine ſich von Zeit zu Zeit an einem beſtimm⸗ 
ten Orte verſammeln, um einander Proben abzulegen von dem, was 
fie in der Cultivirung des Pferdes erreicht haben, von der Schönheit, 
Schnelligkeit, Ausdauer und andern Tugenden deſſelben, aber auch 
von der eigenen Geſchicklichkeit und Kraft, mit der fie das muthigſte 
aller Thiere zu bändigen und zu lenken verſtehen? Wo hat der feurige 
Jüngling ſonſt Gelegenheit, Beweiſe ſeiner Kraft, feiner Geſchicklichkeit 
und ſeines Muthes, die ja die ſchönſten Zierden ſeines Alters ſind, 
in Gegenwart des ſchönen Geſchlechtes abzulegen? Selbſt beim Mir 
litairdienſte, wo der Einzelne nur als Theil eines großen, kraftigen 
Ganzen betrachtet und verwendet wird, iſt es unmoͤglich, ſich die ge⸗ 
hörige Geſchicklichkeit und Gewandtheit im Reiten anzueignen, die auch 
der Krieger nur durch anhaltende und eifrige Uebung außerhalb des 
Dienſtes gewinnt. Wer nicht grober Materialift iſt, der nur auf den 
augenblicklichen Vortheil ſieht, und wer die hier hingeworfenen Ge» 
danken und Ideen weiter verfolgt, der kaun unmöglich mit dem großen 
Haufen ſprechen: „Was kümmern mich die Wettrennen? wenn ich 
nur ſtarke Arbeitspferde habe, und die kann ich auch ohne Verein haben!“ 
er wird vlelmehr alſo denten und ſprechen: „Es iſt meine Pflicht, dem 
Vereine beizutreten, ſchon um feine erhabenen Zwecke mit fordern zu 
helfen; und wenn ich auch nicht ſelbſt einen unmittelbaren Vortheil 
dadurch habe, ſo gewinnt doch das Ganze!“ ... f N 

Es ift erfreulich, daß der Verein fur Wettreunen im Großberzog⸗ 
thum Poſen, deſſen Aufgabe es iſt, die Pferde-, Rindotey- und Schaf⸗ 
Zucht zu heben und zu verbeſſern, und der namentlich bei den Pferden 
ſein Hauptaugenmerk auf die Veredelung der Race und der Geſtalt 
richtet, immer mehr Aufſchwung und weitere Verbreitung gewinnt. 
Die in der Provinz zu dieſem Zwecke entſtandenen einzelnen Vereine 
werden jedenfalls früher oder ſpaͤter zu einen Centralverein in der 
Hauptſtadt Poſen zuſammentreten, der der gaſtlichſten Aufnahme von 
Seiten unſerer Stadt im Voraus verſichert ſein darf. 

Doch ſo Mancher tritt dem Verein nicht bei, weil er jährlich 
nicht drei Thaler „wegwerfen“ will. Und doch koſtet oft eine einzige 
Luſtbarkeit, eine einzige Karte weit mehr, während der Theilnehmer 
ſich für dieſe 3 Thaler für das ganze Jahr einen Einfluß auf die Züch⸗ 
tung des edelſten und nützlichſten Hausthieres, der freie Zutritt zu 
den Feſtlichkeiten und Verſammlungen des Vereins und überdies noch 
eine weit ſichere Hoffnung, als irgend ſonſt wer erkauft, ein gutes 
Pferd, eine vortreffliche Milchkuh, einen fetten Hammel oder irgend 
einen anderen Gegenſtand, der nach den Statuten des Vereins zur 
Verlooſung kommt, zu gewinnen. Möchte doch endlich einmal der 
Geiſt der Einigung über uns kommen! Möchten wir doch nicht ſo 
unüberlegt Alles verdammen, was uns nicht gefällt, ſondern uns im— 
mermehr bemühen, das Schlechte gut, das Gute noch beſſer zu mas 
chen! Möchten wir uns vertrauensvoll die Brudertzand reichen und 
zu einem Bunde vereinigen, der die ſchoͤnſten und erhabenſten Zwecke 
ſich zum Ziele geſetzt hat! Möchten wir doch endlich aufhören, gegen 
Alles, auch das Beſte eine apathiſche Gleichgültigkeit zu zeigen, damit 
wir nicht zu denen gerechnet werden, die nur leben oder vielmehr gelebt 
haben, ut fruges terrae consumerent! (damit fie die Früchte der 
Erde verzehrten. 

Perſonal-⸗ Chronik. 
Ernannt iſt: Der mit der Verwaltung des Woft - Amts in Kro⸗ 
toſchin betraut geweſene Poſt⸗Sekretair Holfeld als Poſt⸗Direktor daſelbſt. 
Verſetzt find: Der Poſtmeiſter Marsti von Strzalkowo nach 
Oſtrowo; der Poſt-Sekretair Franke von Poſen nach Halle; die Poſt⸗ 
Expediteure Stiller von Wronke nach Strzalkowo, Zietzold von Gay 
nach Wronke, Berck von Schildberg nach Koſtrzun und Imme von 
Kostrzyn probeweiſe als Poſt Expedient an das Poſt⸗Amt in Oſtrowo. 
Angenommen ſind: Der penſtonirte Gendarmerie. Wachtmeiſter 
Engmann zum Poſt⸗Expediteur in Jarocin; der Pelvat⸗Setretair War 
genhof zum Poft- Erpediteur in Gay; der Uuterofſizier Ort zum Poſt⸗ 
Expediteur in Schildberg. 


Handels bericht der Oftfee-Zeitung. 
Berlin, den 9. Juli. Weizen loco 51 a 57 Rt. Roggen loco 38 
a 43 Ni., 84 Pfd. u. 81 Pfd. 6loth. 38 a 384 Rt. p. 82 Pfd., ſchwim⸗ 


mend 84 Pfd. do., p. Juli 364 2.373 Nt. verk, p. Juli⸗Auguſt 354 a 
(Beilage.) 95 


M160. 


371—37 Rt. verk. p. Sept.⸗Okt. 351 a 361361 
November 364 Ni verk. Gerſte 160, 2 
Satan 8 Ne Chi” 7 85 0 
üböl p. Juli 91 Rt, Br. 
YAng.-Septrmber 103 Ar Ot. 10 2008 Nt. G 
Nt. Gd p. 


DE, 108, Ke dat 100, 2,3, 
Leinöl loco 115113 er 


erſt feſt und ſteigend, ſchlleßt mit adden l e 
ehr angenehm und weſentlich hö⸗ 


einlaufenden Berichte über den Stand der Saaten lauten ſaſt alle ſeht 
günſtig. Im nördlichen Deutſchland verſpricht man ſich beinahe durch⸗ 
gehends von allen Feldfrüchten eine geſegnete Erndte, nur über 
wird hin und wieder geklagt, obgleich derſelbe ſich nach den letzten Me: 
genſchauern bedeuteno gebeſſert haben fol. Aus Süddeutſchland find die 
Berichte ſaſt gleichlautend. Nur in Preußiſch Litthauen glaubt man, 
daß der durch die Dürre im Frühjahr dort herbeigeführte Schade durch 
das ſpäter eingetretene fruchtbare Wetter nicht mehr zu heben ſei. 
früher verbreiteten Klagen über die Kartoffelttankheit find faſt ganz der: 
ſtummt und berichtet man von allen Seiten, daß dieſes Gewächs ſehr 


üppig ſteht. 


Aus Frankreich ſchreibt man, daß in jenem Lande, im Fall nicht 
e ue eine reiche Erndte zu erwarten ſei. 
Es iſt dies für uns wichtig, da Franzoſiſches Mehl in den letzten Jah⸗ 
ren auf dem Engliſchen Markt ein ſtarker Konkurrent für unſern Wei⸗ 


ungünſtige Zwiſchenfälle eintreten, 


zen geworden iſt. 


In England und Schottland erwartet man gleichſalls eine gute 
Erudte; über die Kartoffeltrankdeit werden dort wenig Klagen laut; 
in Irland ſoll jedoch dieſe Krankheit ſich ziemlich ſtark gezeigt haben. 
ſind bei den gunſtigen Erndteausfichten und 
and ſeit Montag abermals gewichen und ſtel⸗ 
AN Es find ca. 300 Wiſpel gehandelt; 
Pommerſcher 89 Pfd. loco vom Voden zu 55 Nt., 100 


Die Preiſe von Weizen 
1 Berichten aus Engl 
en ſich jetzt 2 a 3 Nit. nie 


nämlich 16 28. driger. 


Sommer⸗Theater im Odeum. 
Sonntag den 11. Juli: Staberl's Reiſe⸗ 


Abenteuer; Poſſe mit Geſang in 2 Akten 


von Carl. — Hierauf: Die Rückkehr ins 
Dörfchen; Liederſpiel in 1 Akt von C. Blum. 
— Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Von 53 
Uhr an Konzert. 
Im Stadt⸗Theater: Polniſche Vorſtellung. 
ar C. Vogt. 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
— az wir uns allen Freunden und 
erwandten d ji i 
Hausberge, — 2 2 x 852 enen 
Eruſt von Mey, Hauptmann a. D., 
früher im Königl. I. Huſaren⸗Regiment, demnäachſt 
im 13. und zuletzt im 19. Jufauterie⸗Regiment, 
Lida von Mey, geb. Lüders. 


anzuzeigen. 

Schwiebus, den 3. Juli 1852. 

Der Ober⸗Prediger Dr. Berthold 
und Frau. 

Den heute früh um 31 Uhr nach kurzem Leiden 
an der Bruſtwaſſerſucht und Lungenentzündung er⸗ 
folgten Tod meines geliebten Mannes, des Ver⸗ 
ſchönerungs-Vereins-Gartners Moritz Schmidt, 
zeige ich tief betrübt, umringt von 5 unmündigen 
Kindern, allen Freunden und Bekannten statt befons 
derer Deldung ergebenſt an. 

Die Beerdigung findet am Sonntag fruͤh 8 Uhr 
ſtatt. Poſen, den 9. Juli 1852. 

Julie Schmidt, geb. Ziebalt. 
Bekanntmachung. 

Die berichtigte Liſte der hieſigen Gemeindewähler 
wird vom 15. bis 30. d. Mts. in unſerem Sekre⸗ 
tariate im zweiten Stockwerke des Rathhauſes offen 
liegen. Während dieſer Zeit kann jeder Einwohner 
der hieſigen Gemeinde gegen die Richtigkeit der 
Liſte bei uns Einwendungen erheben. 

Poſen, den 6. Juli 1852. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es werden: 

N Renten- und Reallaſten-Ablöſungen 
und Regulirungen nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 
ns a) im Adelnauer Kreiſe: 
vt jon. 2) Wegry J. 
ll. Authelle⸗ auch Separation, 2) Wegry J. und 
wist), 4) Geemblewo, 5) Lewkow⸗Hauland, 6) 
N - Sirzegowo, 8) Smielowo, 9) 
Softyezpna, 10) Szezurp⸗Hauland, auch Weideab⸗ 
findung, 15 Wielowies, Reuten⸗Amortiſation; 
) im Bomſter Kreiſe 

) Wioska⸗Haulaud, 2) Sandtolonie Rackwitz; 

1 e) im Buker Kreiſe: 
Wues,Gegblewo 2) Kozilasti, 3) Alt⸗Tompal, 4) 

Yomysl, 5) Wojnowice, 6) Lagwy, 7) Kozlo⸗ 
wo, 8) Dobra, 9) Uscikelce, 10) Szewte, II) 
Dakowy ſuche, 12) Dakowy mokre; 

d) im Bromberger Kreiſe: 
1) Otollo bei Polniſch Crone; 


—— 


Rt. verk., p. Oktober⸗ 
Rt., kleine? 


3) Biernacice (oder Zamosé und Nie, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


t. 88 dd. ſchwinm. zu 50 Me 
2 = 80 1 
563 Ni., 44 W. bunt. Poln. 88 
Pomm. bietet man jetzt nur 53 
Noggen. Die 


hältniſſe 


W. 84 Pfd. zu 36 Rt., gedarrter 
„Juli u. Juli⸗Auguſt 36 a 
t. bez. Heute iſt es etwas 


Der den fer gen, für arof 
Gerſte ſehr flau, für große 
kleine 29 Nl. e ß 


Heutiger Landmarkt. 
Weizen Roggen 
50 a 52 36 a 37. 
Okt. 101 Ni bez, 
bezahlt. 
Hafer 
66 Pt. geboten. 
Nappkuchen 38 Sgr. j 
Schlagleinſamen in loco mit 


Die 9 bez., p. Sept.⸗Okt. 19 5 bez. 


Nach der Börfe. Weizen. 
bez., 50 W. weifbnt. Bromb. 88 
zahlt, 353 Rt. Gd. 

Koch⸗Erbſen, kleine 43 Nt bez. 


105 Rt. bez. 
bez, 175 9 Gd., p. 


Breslau, den 8. Juli. 


e) im Chodzieſener Kreiſe: 5 
1) Lipin, 2) Buczkowo, 3) Brodden, 4) Uscz⸗ 
Neudorf, in Beziehung auf das dortige Woftoſtwo⸗ 
Gut; 
() im Czarnikauer Kreiſe: Thereſia; 
g) im Frauſtädter Kreiſe: 

1) Attendorf, 2) Bargen oder Zbaſzewo, 3) 
Belenein, 4) Bojanice, 5) Mittel- und Alt- Drie⸗ 
big, 6) Neu-Driebitz und Ober-Alt-Dricbitz, 7) 
Nieder Alt» Driebig, 8) Mittel⸗Neu-⸗Driebitz, 9) 
Ober=, Mittels und Nieder⸗Geyersdorf, 10) Gollmitz, 
11) Grünchen, 12) Ober- und Nieder⸗Heyersdorf, 
13) Kabel 1. und II., 14) Hinzendorf, 15) Kand⸗ 
lau, 16) Groß-Kreutſch, 17) Kursdorf, 18) Kle⸗ 
ſzezewo, 19) Karchowo, 20) Mierzeſewo, 21) 
Morkowo, 22) Neuguth, zu Groß-Kreutſch gehö⸗ 
rig, 23) Nicheln oder Niechlod, 24) Ober, Mittel: 
und Niedertheil-Röhrsdorf, auch Gemeinheitsthei⸗ 
lung und Separation, 25) Ulbersdorf, 26) Woj⸗ 
nowice, 27) Ober⸗Zedlitz; 

- 5) im Gneſener Kreiſe: 

1) ec ee Nee 3) Go⸗ 
rzykowo, 4) Goraninek, 5) Orabowo-Hauland, 6) 
Stadt Kiſztowo, auch Weideabfindung, 7) Kamion⸗ 
ta, 8) Krolewiec, auch rückſichtlich der mitintereſſi⸗ 
renden Wirthe in Mierzewo, 9) Lugi⸗Hauland, 10) 
Labiſzonek und Piotrowo, 11) Lubowo, 12) Miel⸗ 
zynek, 13) Myſzki, 14) Michalcza, 15) Polska⸗ 
wies, 16) Przyborowo, 17) Przyborowo⸗Hauland, 
18) Rybitwy, 19) Rakowo⸗Hauland, 20) Aze⸗ 
gnowo, 21) Skorzenein, 22) Studzieniee, 23) Lin 
dery⸗Hauland, 24) Jaworowo; 

i) im Krotoſchiner Kreiſe: 

1) Stadt Zduny, Acker- und Hausbeſitzer, 2) 

Stadt Zduny, Mühlenbeſitzungen, 3) Stadt Pos 


gorzelle; 


k) im Kröbener Kreiſe: Szkaradowo; 
I) im Koſtener Kreiſe: 

1) Barchlin, 2) Bofjtowo, 3) Dluzyn, 4) 
Chrzan, 5) Gorzyezki, Potworowskiſchen Antheils, 
6) Gorzyczki und Golembin, v. Szoldrskiſchen Anz 
theils, 7) Granowko, 8) Gorzyce, 9) Gluchowo, 
10) Kobelniki, 11) Lubiechowo, 12) Lagiewniti, 
Mühlenwirthſchaft des Effenberger, 13) Machein, 
14) Nielegowo, 15) Oſiek, 16) Oborzysko, 17) 
Ponin, 18) Parzenczewo, 19) Deutſch-Preſſe, 20) 
Sepienko I., 21) Sierniki, 22) Wabiewo, 23) 
Widziſzewo, 24) Zielenein, 25) Zegrowo; 

m) im Oborniker Kreiſe: 
1) Rogaſen, Dutkiewiezſches Grundſtück, Hafer⸗ 


Zinsablöſung, 2) Boruezyn, auch Separation, 3) 


Beyersdorf, auch Separation und Walbberechti⸗ 

gungsabfindung, 4) Grützendorf desgleichen, 5) Hol⸗ 

ländersdorf desgleichen, 6) Prypkowo desgleichen, 

7) Groß⸗Kroſzyn, auch Separation, 8) Mlynko⸗ 

wo, auch Separation, 9) Polajewo desgleichen, 

10) Radom desgleichen, 11) Schrotthaus desgl.; 
n) im Poſener Kreiſe: 

1) Pietrowo nebſt Mühle, 2) Daſzewice, 3) 
Dembogöra, 4) Skorzencin, 5) Tuezno-Hauland, 
6) Ober⸗Wilde, 7) Unter-Wilde, 8) Dembſen, 9) 
Luban, 10) Gurczyn, 11) Jerzyce, 12) Winiary, 
13) Rattay; 

o) im Pleſchener Kreiſe: 

1) Pieruſzyce, 2) Baranowo, 3) Czarnuſzka, 

4) Gorzenskie⸗Hauland, 5) Grünewieſe⸗Hauland, 


Einfluſſe der in unſerm letzten und 
abermals um ca. I] bis 2 
fie Rogpenlager, incl, ca. 2000 W. gedarrten Nuſſiſchen 
00 W. Bezahlt iſt für 82—86 Pfd. loco! 

wurden geſtern mit 38 Nt. bez., für Norwegen 
uf. 8082 P 


Nübel matt, loco 10 Nt. Gd, p. N 
b. Ottober⸗November 105 Rt. Br. Kt. lu 
Leinsi 11 Ni. Br., loco u. kurze Lieferung 11 a 11% t. mit Jaß 


Wiſpel do. zu 54 Rt., 60 W. do. 88 
wicht und Gewicht für Maaß zu 54 

50 W. weiß bunter Poſener 89 Pfd. zu 
Pfd. 554 Rt. bezahlt. Für 89 Pfund 


t. 
reiſe dieſes Artikels find ſeit Montag unter dem 


351 Nt. bezahlt, p- Sep b 
feſter und für die meiſten Termine 1 a $ 
Rt, mehr zu machen, wahrſcheinlich in Folge davon, 5 
noch immer Bedarf zur Conſumtion zeigt und fortwährend dahin verla⸗ 


Pomm. iſt in einem Falle 30 Rt. bez., 


Hafer, Pomm. 52 Pfd 224-214 
Kleine Koch⸗Erbſen 43 a 42 At. bez., 


Gerſte 
380 2 3). 
Juli⸗Auguſt 


Winterrapps p. Aug.⸗Sept.⸗Lieferung 65 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 


Leinkuchen 13 Nt. upminell. 
47 Ni. bezahlt, 
Spiritus feiter, p Juli u. Juli-Aug 185 9 bez., p. Aug.⸗Sept. 182 


150 W'Schleſ. 89 Pfd. loco 53 Rt. 
Pfd. loco 555 Rt. bez. 

Noggen animirt, 82 Pfd. p. Juli 353 
p. Juli⸗Aug. 351 a 36 Nit. bez. u. Gd., p. 
9 At. bez. 


5 } 
Nüboöl matt, loco 10,5 Rt. Brief, p. Juli⸗Aug. 10 Rt. Br., p. Aug. 
Sept. 104 Rt. Br., p. Sept. ⸗Okt. 105 Nit. bez. u. 


Gerſte, große Pomm. 75 Pfd. 3 


Spiritus gefragt, loco ohne Faß 177 a: 
1 * 8 10 

83—18 9 bez., p. t. 1 
eee be Jul Die gedrückte Stimmung hält am 


treidemarkt an und nur die ſehr geringen 


1 bez., 


Pfd. vom Waſſer Maaß für Ge⸗ 
t., 30 W. weißbunter Bromberger 


drücken, 
eutigen Bericht geſchilderten Ver⸗ 
t gewichen. Man ſchatzt das hie⸗ 

{ oggen, auf ca. 
36-2 38 Nt., 60 W. 84 Pfr. 
nahm man geſtern 110 
P. 30 Nt. Br., 82 Pfd. 
p. Septbr.⸗Oktbr. 344—34 


daß das Inland | Rt. gefordert. 


Brief. 


Nt. Br. ohne Umſatz. 
Futtererbſen 374 a 40 Mt. bez. 


Hafer Erbſen 
2 a 24. 44 a 45. 


24. 
103 Rt. Br., p. Sept. 


Bazar. 
Hotel de Dresde. 


a 36 Nt. bez., 364 Nt. Gd., 
Sept.⸗Okt. 34] a 35 Rt. be⸗ I 
Kijewo. 


Br, p. Nov.⸗Decbr. 


3% bez., p. Juli 174—1 8 
174 3 Gd., p. Auguſt⸗Sep⸗ 
Ge⸗ 
daß 


bez 


Zuſuhren ſind Urſache, 


m 


6) Gutehoffunng-Hauland, 7) Kajewo und Ciesle, 
8) Karmin-Hauland, 9) Karmin und Karminek, 
10) Kotowiecko, 11) Ludwing-Hauland, 12) Le⸗ 
nartowice, 13) Macew, 14) Neudorf, 15) Stadt 
Pleſchen, 16) Piekarzew, 17) Pawlowo und Pa⸗ 
wlowek, 18) Sowina-Hauland, 19) Twardowo, 
20) Tursko, 21) Wyſzki, 22) Zawidowice; 
p) im Samter Kreiſe: 

1) Slopanowo, 2) Cmachowo, 3) Pinne, Schüz⸗ 
zengilde, 4) Kunowo, 5) Wilkowko, 6) Sarbia, 
7) Piersko; 

q) im Schrimmer Kreiſe: 

1) Borgowo und Oſtrowo, 2) Brodnica, 3) 
Borek-Hauland, 4) Baranowo⸗Hauland, 5) Ba⸗ 
ranowo, 6) Chrzaſtowo, 7) Chrzaſtowo⸗Hauland, 
8) Daſzewice, 9) Blazejewo-Hauland, 10) Krosno, 
II) Krosno-Hauland, 12) Kampratowo, 13) Ka⸗ 
leje, 14) Mechlin, 15) Neuhauland, 16) Roga⸗ 
lin, 17) Swigtnik, 18) Sowiniee, 19) Sowiniec⸗ 
Hauland, 20) Swigezyn, 21) Swigezyn⸗Hauland, 
22) Zabno, 23) Zabno⸗Hauland, 24) Przylepki, 
25) Manieczki, 26) Eſterpole, 27) Boreezek, 28) 
Stadt Lions nebſt den Mühlenetabliſſements, 29) 
Mſzezyezyn, 30) Duſin, 31) Jaſßzkowo; 

r) im Schrodaer Kreiſe: 

1) Bieganowo, 2) Budy und Pieklo alias Mu⸗ 
rzynowo lesne Hauland, 3) Borzejewo, 4) Czar⸗ 
notki, 5) Czarnotki-Hauland, 6) Glinka panska, 
7) Neu⸗Görka-Hauland, 8) Alt-Goͤrka-Hauland, 
9) Golun, 10) Golun⸗Hauland, 11) Gablin, 12) 
Jerzyno, 13) Groß⸗Kolata, 14) Lubrze, 15) Mar⸗ 
kowice, 16) Nietrzanowo und Dorf Grujec, 17) 
Romanowo, 18) Groß- und Klein-Siekierki, 19) 
Slachein, 20) Targowa⸗Görka, 21) Targowa⸗ 
Görka⸗Hauland, 22) Wilhelmshorſt, 23) Wyſza⸗ 
kowo, 24) Zdzychowice, 25) Stadt Pudewitz, auch 
Feld⸗ und Waldſeparation, 26) Stadt Schroda, 
Ablöſung des Meßgetreides, auch Separation, 27) 
Bagrowo, 28) Olſzewo; 

s) im Schildberger Kreiſe: 

1) Siemianice, 2) Jazwiny, 3) Przedborowo, 
4) Przytoczuica, 5) Rojow, alte Eigenthümer und 
Mühlen, 6) Tonia, 7) Tokarzew (jetzt Kolonie 
Kolaczkowo), 8) Wygoda plugawska, 9) Strzyzew, 
Müller Przeradzki, 10) Bukownica, Rentenamor⸗ 
tiſation, 11) Siedlikowo desgl., 12) Zajqezkowo 
desgl., 13) Strzyzew⸗Kolonie desgl., 14) Parzy⸗ 
now desgle, 15) Skiera-Mühle, Ablöſung der Be⸗ 
rechtigungen und Verpflichtungen; 

t) im Wirſitzer Kreiſe: Kroſtkowo; 
u) im Wagrowiecer Kreiſe: 

1) Briefen (Brzeina), 2) Choeiſzewo, 3) Da⸗ 
browo mit Komorowo; 

v) im Wreſchener Kreiſe: 

1) Babin, 2) Babin⸗Hauland, 3) Sierakowo⸗ 
Hauland, 4) Ciosna-Hauland; 

w) im Mogilnder Kreife: 

1) Renkawezyn, 2) Orchowo, 3) Renkawezp⸗ 
nek, 4) Rozanna, 5) Skubarczewo; 

ferner: 
B. Gemeinheitstheilungen nach der Ge⸗ 
meinheitstheilungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 
in folgenden Ortſchaften: N 
a) im Bromberger Kreiſe: 


5 Sul 77 Weideabſindung aus dem Kö⸗ 
uſzkow igl. Forſtrevier Skarbiewo 
3) Neue, 0, Bonfnenier 


Nüböl loco 104 Rt. gehalten, p. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 

Busch’s Lauk's Hotel. 
Hildebrand aus Dakow; Gutsb. Schönfeld aus Auguſthof; Kaufm. 
Krieger aus Stettin. 

Hotel de Baviere. n N i 
Hamburg; die Partikuliers Matezynski aus Mlodoczin und Hempel 
aus Guhrau; die Gutsb. Wendling aus 
aus Grablewo und v. Biernacki aus Orchowo. 

Gutsbeſitzer v. Weſierski aus Skupia. ee 

Bürgermeiſter Bänſch aus Neuſtadt b. / P.; Partikulier 
Seidel aus Frankfurt a. M. und Kaufm. Calmann aus 

Schwarzer Adler. 
Gutsb. v. Kamienski aus Oſtrowo. 

Hotel de Paris. Die Gutsb. v. Kaminski aus Gulezewko und Benda aus 


Hotel a la ville de Rome. ; 

Hotel de Berlin. Die Gutsb. Lieben aus Grabau, Czerwenka aus Koſten 
und Frau Klatt aus Sibſau; Stadtkämmerer Wagner aus Schubin 
und Student v. Tomicki aus Berlin. 

Breslauer Gasthof. N 

Privat-Logis. Kaufmann Hirſchberg aus Rogaſen, l. Schloßſtr. Nr. 8 
Seifenſieder Zakrzewiez aus Grätz, l. St. Martin Nr. 19. 


Sonntag den 11. Juli. 


Preiſe nur um Kleinigkeiten zurückgehen. Die Oeſtexreichiſchen Grenz⸗ 
bewohner, welche ſonſt immer unſere 
ben ſeit einiger Zeit 
chen und Vorräthe 
Zeit geglaubt hat. en 1 a n 
daher bei uns vorläufig an eine Beſſerung nicht zu denken ift- 
— Es iſt nun jetzt die Erndte abzuwarten, ob dieſelbe ſo gut ausfal⸗ 
len wird, als man ſeit einigen 
natürlich müßte auch alsdann eine geſunde Kartoffel zu erwarten ſein. 
Heute bedang weißer Weizen 51 a 
Roggen 50 à 58 Sgr., Gerſte 40 a 45 
Erbſen 45 a 55 Sgr. . 1 
Delfamen bei gutem Begehr, Winterrübſen 70 a 74 Sgr. bez. 
Spiritus feſt und kaum a 9 Nt. zu haben, p. Juli⸗Auguſt wird 94 


Provinzialmärkte beſuchen, blei⸗ 

urück, weil auch dort die Preiſe merklich gewi⸗ 
ebenfalls nicht fo klein find, als man vor einiger 
Es müſſen ſich daher die Preiſe auch dort ferner 


Wochen es zu vermuthen Urſache hat; 


62 Sgr., gelber 50 a. 60 Sgr., 
Sgr., Hafer 26 a 30 Sgr. und 


Herbſt 1094 Nt. bez., 10 J Rt. 


Vom 10. Juli. 
Kaufm. Uhlemann aus Uhlfeld; Oberamtmann 


Die Kaufleute Löwinſohn aus Berlin und Hafrig aus 


Paudelwitz, v. Bieczynski 


Mainz. 
Frau Reg.⸗Kondukteur v. Rhoden aus Gluchowo und 


Guts b. Graf Szoldrski aus Zydowo. 


Muſikus Bode aus Droſſen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


4) Wilcze, Weideabfindung aus dem Königl. Forſt⸗ 
Revier Dziedzinek; 
b) im Czarnikauer Kreiſe: 

Behle, Umlegung der zwiſchen der Höhefeldmark 

und dem Netzbruche belegenen Gärten; 
c) im Koftener Kreiſe: 

1) Kielezewo, 2) Krzywin; 

d) im Kröbener Kreiſe: 

1) Mechein und Janiſzewo, 2) Waſchke, 3) 
Szymanowo, Wirthſchaft Nr. 30., Weideabfindung 
aus dem Szymanowoer Forſtrevier; 

e) im Mogilnoer Kreiſe: 

1) Stadt Gembice, Holz- und Weideabfindung 
und Feld⸗Separation, 2) Padniewoer Forſten, Holz⸗ 
und Weideabfindung für nachbenannte Ortſchaften: 

a) Padniewo, b) Palendzie dolne, e) Komra⸗ 
towo, d) Hutta palendzka, e) Przyima, 1) Groß⸗ 
Mielinko, 8) Leſznik⸗Hauland, h) Dembno, i) 
Budy palendzkie, k) Klein-Mielinko, I) Perſpective, 
m) Jozefowo, n) Alt⸗Sadowiec, o) Wymyslowo, 
p) Kopce, g) Tyrza⸗Mühle, 1) Neu-Sadowiec; 

f) im Schrimmer Kreiſe: 

1 Daſzewice, Ablöfung der Holzſervitute, 2) 
Blazejewo⸗Hauland, 3) Robakowo, Forſtablöſungen, 

4) Nieslkabin, g 

5) Orkowo, | 4. 

6) Sowiniec⸗Hauland, Separationen; 

7) Pyſzaee, ) 

g) im Schrodaer Kreife: 

1) Nekla-Hauland, Hütungs-Separation, 2) 
Zdzychowice, Separation, Holz- und Hütungs⸗Ab⸗ 
findung und Dienſtablöſung; 

h) im Wagrowiecer Kreiſe: 

1) Abtöfung aller auf den zur Herrſchaft Gol⸗ 
fancz und Smogulee gehörigen Forſten haftenden 
Servitute, 2) Janowiec, Separation, Holz- und 
MWeide-Abfindung; 

i) im Schildberger Kreiſe: 

Parzynow, Gemeinheitstheilung; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dem auf 

den 19. Auguſt c. 

Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien⸗ 
zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Suttinger zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter * werden. 

Poſen, den 20. Mai 1852. 

Königl. Preuß. General-Kommiſſion für 
das Großherzogthum Poſen. 


Pferde ⸗ Verkauf. 
Donnerſtag den 15. d. Mets. Vormittags 
9 Uhr werden auf dem Wilhelmsplatz hierſelbſt circa 
25 Stück zur Ausraugirung kommende Dienſtpferde 
des Königlichen 7. Huſaren⸗Regiments gegen gleich 
baare Bezahlung in Preuß. Courant öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Poſen, den 8. Juli u 
ommando des Königl. 7, Huſareu⸗ 
2 Regiments. Hu 


— 


Wein⸗Auktion. 


Montag am 12. Juli c. Vormittags 
von 9 u. Nachmittags von 3 Uhr ab 
werde ich 


im Keller des Hotel de Saxe, im Hofe 
links vom Eingange, 


einige Tauſend Flaſchen vorzüg⸗ 
lich guter Weine, 


Rüdesheimer, 

Aßmanushäuſer, 

Forſter⸗Traminer und 

Strohwein, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver— 
ſteigern. Lipſchitz, 

Königlicher Auktions-Kommiſſarius. 


als: 


77 7 
Möbel⸗-⸗Auktion. 
Dienſtag den 13. Juli c. Nachmittags von 
3 Uhr ab werde ich in dem Scholtz ſchen Haufe 
St. Martin Nr. 82/59. eine Treppe hoch 
eine Parthie Möbel, 
als: Sopha's, Stühle, Bettſtellen, Tiſche, Kom⸗ 
moden, Kleider-Spinde, 1 Nähtiſch, 1 Waſchtoi⸗ 
lette und diverſe andere Gegenſtände öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 


7 
Große Auktion. 
Wegen Verſetzung werde ich Don nerſtag den 
15. Juli c. Vormittags um 9 Uhr und des Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab Königsſtraße Nr. 20. im 
Roſeſchen Haufe Parterre ein herrſchaftli⸗ 
ches Mobiliar: 


Mahagoni⸗ und eichene Möbel, 
Berliner Fabrikat, gut confervirt, als: 1 zweiſitzigen 
Schreibtiſch, 1 Damen ⸗Schreibtiſch, 1 Silberſpind, 
mehrere Sophas, Trümeau, Spiegel in Goldrah⸗ 
men, Kleiderſpinde, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Matratzen, Haus- und Küchen -Geräthſchaſten, 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah— 
lung verſteigern. Vom 14. von früh ab können 
ſämmtliche Gegenſtände vorher angeſehen werden. 
Poſen, den 7. Juli 1852. 

Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung: 

) der im Gemeinde⸗Fleiſchſcharren⸗Gebäude be⸗ 
findlichen 17 Fleiſchbänke im Ganzen oder im 
Einzelnen, ſo wie 

2) des Gemeinde-Bauplatzes Nr. 132. Teichgaſſe 
und des darauf befindlichen ſogen. Spritzen⸗ 
häuschens, zu einer Niederlage geeignet, 

haben wir einen Termin auf 
Dienſtag den 13. Juli d. J Nachm. 4 Uhr, 
in unſerm Sitzungszimmer anberaumt. 
Pachtluſtigen 


Zu dieſem Termine laden wir alle 
mit dem Bemerken ein: 
daß die Pachtbedingungen zu jeder Zeit in un⸗ 
ſeremGeſchäftsbureaueingeſehen werden können. 
Poſen, den 6. Juli 1852. 
Der Synagogen - Verwaltungs: 
Vorſtand. a 
Auf dem Dominio Rosmowo iſt eine 
Scheune und ein Viehhaus auf Abbruch zu verkau⸗ 
fen. Auch ſollen daſelbſt die Krugwirthſchaft, die 
Küchen⸗ und Obſtgärten vom 1. November d. J. ab 


auf drei Jahre, aber nur an einen tüchtigen Gärt⸗ 
ner, verpachtet werden. 


Erklärung zur Notiz. 

Jedem möglichen Zweifel zu begegnen, erkläre ich 
hiermit, daß ich den Herrn Salomon Golt⸗ 
mann ſeit dem J. Februar 1849 zur Leitung 
meiner Buchhandlung bierfelbit bevollmächtigt habe, 
und erachte mich in Folge deſſen für alle feine 
Handlungen, das erwähnte Geſchäft betreffend, als 
Garant. Schrimm, am 9. Juli 1852. 

S. Reisner. 


EN 


erpedirt von heute ab Paſſagiere a 30 Ntlr. 

von Hamburg über Hull⸗Liwerpool nach New. Vork, 

Quebeck, Philadelphia, Baltimore, New» Orleans 

und Galveſton. Beköſtigung für Iſraeliten nach 

jüdiſchem Ritus. Hot alomon, 
orte 


de Saxe. 
2 7 1 
Neue Aügel-Pianos 
von Poliſander-Holz, in kurzer, höchſt geſchmackvoller, 
äußerſt ſauberer und guter Bauart, beſonders ſtar⸗ 
kem, reinem Glockenton, empfiehlt unter ausgedehn⸗ 
teſter Garantie zu möglichſt billigen Preiſen 
die Pianoforte Fabrik von 
Carl Ecke, Poſen, Berlinerſtr. Nr. 13. 

A Auch ſteht bei mir ein gebrauchtes, 
aber faſt noch ganz neues Mahagoni⸗Flüͤgel⸗Inſtru⸗ 
ment zum Verkauf. 

Zur Anlage von Torf⸗ und Holz⸗Feuerungen in 
Brennereien u. für deren Vorzüglichkeit viele Atteſte 
vorliegen, empfiehlt fi und ertheilt darüber ge⸗ 
nauere Auskunft der Maurermeiſter Wolff 

in Prenzlau. 


Ganz vollkommen 
\ 


Doppelllinten, Büchsen u. Büchsflinten, 


für deren Güte bei Zurücknahme garantire, 


empfehle ich, wie auch Piſtolen, Terzerole, Hirſchfänger und andere Jagd⸗Utenſilien in größter Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen. 


0 
N ee eb gene 


Schacht 16 Sgr oder 56 ku Schüchtg groger 28 br. 
Depot in Poſen beim Konditor Szpingier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Herrenhüte, Regen ⸗ u. 
Sonnenſchirme 
auffallend billig oe 


Gebr. Horuch, 
Markt Nr. 38. 


2445848334 DELETE TINTEN 
Laut an mich ergangenen Auftrages wird, 5 
e um mit dem alten Beſtande zu räumen und 35 
neuen Zuſendungen Platz zu machen, das bei 0 
mir befindliche Commiſſtons-Lager der bekann- 3 
ten Greifenberger reinen Leinwand, fo 
wie bunte und weiße Taſchentücher zu herab- # 
geſetzten Fabrik-Preiſen verkauft. 

Auch werden dem Käufer zur Ueberzeugung 
der Echtheit der Waare Proben nach Hauſe 
gegeben. J. Gensler, 

Friedrichsſtraße Nr. 14. im Eichenkranz. > 


G gerd erer gere 


Höchſt wichtige Anzeige für Bren⸗ 
nerei⸗-Beſitzer! 

Ein Niederrheiniſcher Hefen-Fabrifant giebt Un: 
terricht, in Brennereien die trockene Preßhefe auf das 
Vortheilhafteſte darzuſtellen. Er maiſcht in einem 
Maiſchraum von 2400 Quart 1200 Pfund Rog⸗ 
gen und Malzſchroot ein, und liefert aus je 
100 Pfund Roggen und Malz 900 bis 1000 Pro- 
zeut Spiritus und 10 bis 12 Pfund trockene Preß⸗ 
hefe, ohne abgeklärte Schlempe in Anwendung 
zu bringen. Da nun das Pfund Heſe mit 5 bis 
6 Sgr. das ganze Jahr hindurch bezahlt wird, ſo 
gewinnt der Brennereibeſitzer, der tägli 2400 Quart 
Maiſchraum brennt, 20 bis 24 Rthlr. Durch dieſe 
gewonnenen 24 Kthlr. würde nicht allein die Steuer, 
welche 8 Rthlr. für 2400 Quart Maiſchraum be⸗ 
trägt, aufgewogen, ſondern auch die Hälfte der dazu 
verwendeten Getreide ſich bezahlt finden. Auch hat 
derſelbe eine Abnahme von täglich 100 Pfund Hefen. 

Diejenigen Brennerei-Beſitzer, welche Luſt haben 
ſollten, das Hefen-Geſchäft gegen Garantie von 
mir anlegen zu laſſen, werden gebeten, ſich in 
portofreien Briefen au den Breunerei-Inſpektor 


Dahruck, Goldbergerſtraße Nr. 28. in 
F N . 
Liegnitz, Provinz Schleſien, zu wenden. 


Für Konditoren u. Hauswirthſchaft. 
Himbeerjaft ohne Spiritus 
iſt täglich friſch zu haben bei 


Hartwig Kantorowiez. 
Wronkerſtraße Nr. 6. 


Zinkweiß, 
ſo wie den eigens dazu bereiteten 


Firniß ohne Beimiſchung von Bleiglätte 
offerirt in beſter Waare 


die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Arch 


Von dem Ochſen des Herrn Ober -Amtmann 
Hildebrandt und dem Kalbe des Ackerwirths 
Lüdke, welche beide bei der diesjährigen Thierſchau 
die Prämie erhalten haben, werde ich von morgen 
ab das Pfund Fleiſch a 4 Sgr. in meinem Laden, 
alten Markt Nr. 85., verkaufen. 

Poſen, den 10. Juli 1852. 

Philipp Weitz junior. 

7 7 
Bier Anzeige. 

In der Brauerei von Jean Lambert 
im Odeum wird von jetzt ab ein kräftiges 
obergähriges Bier die Tonne mit 3 Rthlr. 
verkauft, und iſt jeden Dienſtag und Freitag Mor⸗ 
gen Jung⸗Bier zu haben das Quart zu 10 Pfen⸗ 
nigen. Das Baieriſche Lagerbier fojtet die 
Tonne 8 Rthlr. und Porterbier die Tonne à 120 
Quart 16 Rthlr. 


12 Pfund harte Seife 


a 


für 1 Rthlr., wie auch Reis, das Pfd. zu 2 Sgr., 
M. Grätzer, 
Berliner ⸗ und Mühlenſtraßen⸗ Ecke. 


empfiehlt 


* 


Pate Pectoralecc 


A. Klug, Breslauerſtraße Nr. 3. 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 
als: Grippe, Katarrh, Nerven⸗Huſten, Hei⸗ 
ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands, 


beille) 
3454 


Englische Wasch-Seife 


macher J. H. Leſſer in Bromberg. 5 


Markt Nr. 87. 


iſt die Bel-Etage, ſo wie Krämerſtraße Nr. 13. 
mehrere freundliche Wohnungen, eben daſelbſt auch 
ein Laden von Michaelis ab zu vermiethen. 


G. Bielefeld. 


Im Haufe Kanonenplatz Nr. 6. iſt eine Wohnung 
im 2. Stockwerk von 3 Zimmern nebſt Küche, Keller 
und Bodenraum von Michaeli d. J. zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Judenſtraße 3. iſt die Wohnung im 2. Stocke, 
hinten und vorne heraus, billig zu vermiethen. 
Näheres Markt 38. im Galanterie. Laden. 


Langeſtraße Nr. 7. find mehrere Wohnungen von 
Michaeli zu vermiethen und eine ſogleich zu beziehen. 

Markt 66. iſt die erſte Etage, zu jedem Geſchäft 
ſich eignend, zu vermiethen. A. Skamper. 


— — ee 


Gerber- und Büttelſtraßen-Ecke Nr. 12. iſt eine 
Stube in der Bel⸗Etage nach vorne heraus fofort 
zu vermiethen. > 

Wohlthätigkeit. 

Für die Abgebrannten zu Kopnitz bei Karge find 
bei uns eingegangen: 

1) von N. N. 1 Kthlr., 2) von W. v. T. 1 Rtlr. 

Poſen, den 10. Juli 1852. 
Die Zeitungs⸗Expedition von W. Decker & Comp. 


BAHNHOF. 
Heute Sonntag den 11. Juli c. 


Großes Garten⸗Concert 


von der Kapelle des Königl. 11. Inf.-Regts. ꝛc. bei 

Garten ⸗Illumination und Orientaliſcher 
Beleuchtung in den großen Zelt-Lauben. 

Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 24 Sgr. 
Boruhagen. 


Preussische Fonds. 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 9. Juli 1852, 


Sees „ 
Durch die Weigerung der Kapelle des Alten 
Infanterie-Regiments, uns zu unferem letz⸗ 
ten Concert in Poſen den Bahnhofs⸗Gar⸗ 
ten überlaſſen zu wollen, findet daſſelbe nicht 
im Bahnhof, ſondern ganz in derſelben 
Art wie angezeigt (mit Illumination und 
Feuerwerk), im Schilling ftatt. 3 
2559555 


= Shifing, 
Heute SÄURE II. Juli 


Abſehieds⸗Conecert 


des Trompeter-Corps Königl. 7. Huſaren⸗Regiments 
unter Leitung ihres Dirigenten. 


Bei einbrechender Dunkelheit findet 
Illumination 
und zum Schluß 


Feuerwerk 


Zur Aufführung kommen die beſten Piecen mit 
Verſtärkung der Pauken. 
Entrée a Perſon 24 Sgr. Anfang 6 Uhr. 


St dtehen. 


Montag den 12. Juli 


Grosses Garten- Concert 
ala Gung’l 
unter Direktion des Herrn Scholz. 
Brillante 
Garten: Beleuchtung und Feuerwerk 
bei eintretender Dunkelheit. 

Entree 23 Sgr. Familie 5 Sgr. Auf. 6 Uhr Nachm. 
Tauber. 


— 
Er — 
a — — 
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Montag den 12. Juli 
Grosses Gärten-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Königl. IL. Inf 
Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Bialecki. J. Kufn⸗ 


A. Bach's Wein⸗ und Kaffee⸗Lokal 


Heute Sonnabend letzte muſikaliſche 


Abend⸗Anterhaltung 


von der Familie Tobiſch, unter Mitwirkung eines 
ſehr beliebten Tenoriſten, der einige Arien aus 
„Martha“ vortragen wird. — Zum Abendbrod wilde 
Enten und Hühner. 

Um gütigen Beſuch bittet 


— 


Da wir, fo wie unſere Kinder alle unſere Bedürf⸗ 
niſſe baar bezahlen, warnen wir Jeden hierdurch, 
auf unſern Namen das Geringſte ohne Geld ver— 
abfolgen zu laſſen. Poſen, im Juli 1852. A 
Der Oek.⸗Komm. u. Gen⸗Komm.⸗Sekretait 
Valentin nebft Frau. 


Eisenbahn - Aktien. 


Brief. | Geld. Zf. | Brief. | Geld. 
—— 
Freiwillige Staats-Anleibe 5 | 103 Aachen- Düsseldorfer 2 4 903 — 
Staats-Anleihe von 18500. 444 — 1034 ] Bergisch-Märkischke 41 — 554 
dito von 18522 44 | — | 1034 | Berlin-Anhaltische . . ........ 4 — 130 
Staats-Schuld- Scheine 33 — 92} dito dito Prin. ER 4 1— | 100% 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. ... .. — 1241| 124} Berlin-Hamburger. ..22.2.2.... 4 105 — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv., . . 34 901 90% dito dito, Bros a, 4 104 
Berliner Stadt- Obligationen 5 — 104 ] Berlin-Potsdam- Magdeburger g 4 — 84} 
dito ito ——. 434 — hh . 00 Aula 4 — 1004 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 — 100 I dito Prior, E 7. umaee 5 — | 1023 
Ostpreussische dito — 434 ( — 954 dite Prior. E. D.... 44 — 1014 
Pommersche dito 34 — 981 Berlin-Stett iner. en 
Posensche dito 4 — 105 err 44 — 1034 
dito neue dito 2 961] Breslau- Freiburger Prior. 1851 44 — 97 
Westpreussische dito 31953] 955 | Cöln-Mindener ....,..... 31 — 1124 
Schlesische dito Bir: sh 98 dito dito Prior 44 — 1034 
Posensche Rentenbriele .. 4 — [100% | dito dito II. Em... NR ’ 1047 — 
Kr. Bank-Anth.‘, 0%. > JE e 2 4 — 105 | Krakau Oberschlesische, .... . .. 4 883 — 
Cassen-Vereins-Bank- Aktien. — — 106 | Düsseldorf-Elberfelder . . . ... 4:1 9⁴ 
F tiedrichsdton .. Au. natasın 9 4% — — 1101 I Kiel-Altonaer „one oe. enden. 411059 — 
ieee Aa eee e & — — | 1103 Magdeburg-Halberstädter,... ... .. 4 1160 — 
— . Mü—ä—2⅛ö ito N rn un 4 )> 59 
dito ito Prior, . , 5 1044| — 
Ausländische Fonds. an sur 34 993 
ito dito Prior. 4 |— | 100 
z£. | Brief. | Geld. dito R dito Prior. 44 — 1035 
5 1 8 1 1 
Russisch-Englische Anleihke 5 — 118 dite Prior. 1. 8588 7 8 f 5 + 108 
en dito dito! e m 44 | 1045 1044 Nordbahn (Fr.- Wilh.) 4 — 46 
415 2—5 (SEI) SEHE ya Ari 961 ee 2%. ee 8 — ! 1024 
0 ito P. Schatz bl ar 4 — 90 Obersehlesische Litt. A4... 311 — 1654 
Polnische neue Pfandbriefe 1 971 ito ERBE |, 3 | — 148 
N TE a 1 4 1 Prinz Wilhelms (St.- V.)) 4 — 444 
dito 300 EN l. LEN eien e Rheinische „a „ua len neh re 83 
dito e ee 5 — 974 dito rio 4 154 Te 
a I — — 22 | Kuhrort- Crefelder 3390 90 
Kurhessische 40 Rthle.. .. ..... — — 343 | Stargard-Pose nenn 33 — 92 
Badensche 35 bl. I ger e 6 4 4 921 
Lübecker St.-Anleihe. .. . . . 41— | — dito: Por as 4410340 — 
j Wilhelms-Bahn . 2 . 4138 — 
Die Börse war heute sehr geschäftslos und die Course stellten sich im Allgemeinen cher etwas niedei 


